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vie Beratungen in Berlin
A . . . _. /y » • f »*

Vor neuen Ereignissen
jJc  Wenn Kühünann und Czernin nach Berlin

reisen, just in dem Augenblicke, da die Unterhal¬
tung in Brest-Litowsk in lebhaften Fluß ge¬
raten war , wenn vor allem Ludcndorfs das große
Hauptquartier für einige Tage verlassen niusfte,
ml an den Beratungen  teilzunehmen , dann
kann man überzeugt seift, daß es sich um äu¬
ßerst wichtige Vorgänge  gehandelt hatz^
Vorgänge, wie sie sich vielleicht bedeutsamer im
verlaufe des Weltkrieges nicht abgespielt haben.
Air stehen vor einer völligen Neuorientierung
in unserem Verhaften gegenüber Rußland ; kommt
hinzw daß gerade in den jüngsten Tagen die Er¬
eignisse in der Ukraine und in .Rumänien
eine außerordentlich wichtige Wendung erfahrenSen. König Ferdinand und Bratianu sträubenseit der russischen Revolntion mit allen Kräf¬
ten dagegen, nun auch das Londoner Abkommen,
keinen'Sonderfrieden zu schließen, zu brechen.
Sie haben allem Anscheine nach genug an dem
Leftat, den sie gegenüber Deutschland und Oester-
reicksiUngarn begingen . Mer die Entwicklung
schreitet ihren Weg. ganz gleichgültig', ob Mini¬
sterpräsident und König wollen oder nicht. Mit
elementarer.Wucht verschaffen sich die Massen
Geltung, deren Leiden seit Beginn des Krieges
furchtbar gewesen sind. Und die Soldaten lehnen
es ab, weiterhin zu ckämpsen und zu sterben,
jeder Schwung ist, angesichts der traurigen Ver¬
hältnisse bei ihnen verloren gegangen . Ob die
Entwicklunĝbereits greifbare Tatsachen geschaffen
hat, steht freilich noch dphin , aber wenn die
Rmmnen heute noch nicht kommen, so wer-
en sre es bald tun . Greifbarer und feststehend

sind ledenfalls die Ergebnisse in der Uk¬
raine , die für die Gestaltung der Berhält-
«ilse im Osten ausschlaggebend werden dürften.
S  eine Einigung mit den Kleinrussen erzielt,
d-nnnrustauch reiner Tisch mit den Russen ge¬
macht werden —*- Jo  ober so Der hnfitifrh?
U -iki « Deutschlftni hat uns 'die Augen g° Wt

Nachhilfe Trotzkis flog der ^Funken
l?« blL  der Mittelmächte.

Vorschub zu leisten, haben tveder
^ ^ rnrn etn Interesse , und darum '
EJ unter allen Umständen ein Abschluß der Er-
mgmsse herbergefuhrt werden. Welche Enttckei-
g „ ■? * , «* Gerung in B« lch

Überzeugt sein, daß die
«mgeheure Mehrheit des Volkes hinter ihr sbeht.

^ große Dinge im
tafe TwÄ baverrschen Abgeordneten-
WiSÄÄ .Achter fest-gestellt, es sei weder

un. noch ber unseren Feinden ein Geheimnis,
Ei * ^ *uf  dem westlichen Kriegs-
Mhlatze,um den Sreg gerungen würde . Seit

England bestrebt,
den Zustand der höchsten

bevor' deutsche Offensive steht
E ân welchen Stellen sie cr-

Geviß da - § ? ej£ T Ehrendes Pariser Blatt.
And 3 ™$ *' wo tzindenbura

ganze Arbeit geschafft haben . Darüber können
ganz naturgemäß noch mehrere Monate ins Land
gehen. Frankreichs st heute der Mittel¬
punkt der feindlichen Kriegshetze,
wenn Frankreich zusammenbricht , stürzt das ganze
Gebäude der Entente ein. Darum konnte auch kein
Zweifel darüber sein, in welcher Richtung der
Kamps zu erfolgen hat . Ein buntes Durchein¬
ander sehen wir in der feindlichen Presse . Die
einen Militärkritiker sagen, der deutsche Vorstotz
sei Ms Calais gerichtet , andere sprechen von
Naych, wieder andere von Belfort und so fort . Cs
ist klar , das nieinanjd etwas weiß, Franzosen
und Engländer ebenso wenig wie wir . Dafür aber
haben wird die feste Ucberzeugung, daß Hin-
denburgsPlan gelingen  wird . Je n äher
die Welt der kritischen Stunde kommt, umso
größer wird die Angst in den feindlichen Blättern.
Bereits jetzt gestehen viele Zeitungen Frankreichs*
und Englands ein, daß die deutsche Offensive gar
leicht und nur zu wahrscheinlich zu einem Durch¬
bruch führen würde . Wst hoffen -es im Interesse
des baldigen Friedens , wir wünschen es
vor allein deshalb , weil nur so und nicht anders
dem Feinde Vernunft beigebracht werden kann
Die großen Ereignisse, die uns bald bevorstehen,
lassen jeden Streik im Innern zurücktreten , erst
gilt es , den Frieden zu erzwingen , dann ist Zeft
genug vorhanden , urn innere Kampfe auszu¬
fechten.

Der deutsche Bericht
6. Februar.ia ® * otzes Hauptquartier,

IW. T. B . Amtlich.)
Westlicher Ar iegs  fchc»n pla  ft. Heercs»

srsppe « ro»,riuz Anvprecht. I « einzelne » Ab.
schplttcn der flandrische  n Fr »«r, m -er

von Arurrutivres «nd am 8a-
Ä - ssec - K « na l war die Artillerietätig-

^ Rachmittag gesteigert. Bei Leus  leb¬
hafter M,ne «k«mps. A» per Ecarpc und west¬
lich von C ambr ai  nahm das Artillcricsruer viel-
l*ch gagen Abend zu . Heeresgruppe Deutscher
«ronpcruz . ErkunduugsvorstStzr des Feindes
x*  te » Argon » err rud östlich « voconrt
t»«rdr » abgcnncse«.

Gestern« urdea siebe « fei « dlichc Flug-
IZULt  c ' n Fesselballon abgeschoiseu.
pentnant  Bongari ; errau« fernen k8. Lnftsicg.
Rcueo" Kriessschaiipläftxn nichts

Der Tiger Elemeure««
Genf,  6 . Febr . Clemencau  wird dem

„Matm zufolge die Befchlchse des Pariser En-
tenterates den Krieg bis zur vollständi¬
gen Niederlage des Feindes fortzu-
setzen,  und neue Friedensreguugen der
Mittelmächte überhaupt nicht ' mehr
zu beantworten,  Dienstag in der Kammer
begründen und im Anschluß daran die Ver¬
trauensfrage stellen.

Die PrZssteigcrung hält an . Butter , die fast nicht
zu erljaltnt ist, kostet etwa 2b Mark pro Pfund. Das/U, _r̂ .Sv•_ ... r .i, _ rrs-_ _ .

Und ÄthenWff W ltra^ e' to0  Htndenbura
Stimm, rtf °t Um  emsetzen werden.

^ - Tasten an der Westfrontck -b unterer Lrnppen an der Westfront
ht aSr ^lsgezerchnet . Jeder einzelne Solda
Zchü? en7 . - men Wunsch: „Avus aus den
stunde aekomm^ ^ Ẑ. fühlt , daß eine große
tember fÄ ? ^ um erstenmale seit Sep-
den wkülichlnE - ^ Schwergewicht wieder aufDamals , in den
^d wendm E Ww uns offensiv gegen Ruß
neqry,D " nn  galt es Serbien und Monte.^ro chuun galt es Serbien und Monte-
Ki » Italien entscheidend zu

- 'beruft die Hände'tn, ininmrtm m»»""oen wir überall die Hände
bv allein ^ uns dorthin Wendens

! L* Ue n i  des Krieges
Verdun̂ Angriff gegen

die ganre tS ' °llte nicht
^ hei,t? do^ ,A^ ./ ^ niVft luerven. Wenn
^ und d̂ ' t Kampf wagen wer-
v»«ll grost̂ *  T 1*” ' lo haben wir das zu
ti( 9 Decke dem Unterseeboot-

ieit  der ? auJ : n' Dline die vernichtende Ar-
xl  tvöre 'vahrmd eines ganzen Jah-
^Nkĥ bar ^ ^ eruluh die feindliche Front un-
^ de« Tau <-s,f,n̂ e ^ "ch dahin , ob wir
^ll -rngen dFbootkmeg uns noch heute, in den

Vicht fffirn bselten, vb wir "über-
Lla, -r m  110,1  den Mieg verloren hätten.

Erster, ' /im 2sten , Klarheit imtotr r. * Urrw»r ^r l :: .k- ui  uujcii im
ffif beute hKrr nlcrcr  ftewaftigen Siege können

folge» beruhigt den Ereignissen inr
^ nissigst," . , Eg es kommen wie es will,

“ ^Vs hin»,/bnrck i| t für die Tarier des Krieges
M . daft .genommen . Dabei sind wir über-

ti  Ereignis,-. û»!̂ ^ Enes Handeln schnell
hielt ^ Abschluß bringen wird. Herr

'" "^ esgednld ^  die unerschöpfliche
«idit r̂ ° °es Vierbundes richtig einickuiftte.

eingesl ? unsere Vertreter eine ganz gute
daus wenn fte den Redeströmenoen rneoeirromen

ft war ssf 1' >?langc die Lage nicht völlig
^ darf 'ch ft' die Klärung gegeben, und

»ird 'einerlei Abschub mehr geben. Undwird «* ., . . . .
^ nftt Drotzki doch wohl besinnen,
«Ietersb »^. ' Landen ans den heißen Boden
Garheit im^m^ "ckkehren soll. So wichtig

.eges bk-Ut 1'. t>t. wichtiger für das Ende
^ freilich der Ausgang des
fetnm . »•. ~&ne einen großen Sieg aufo»t m ■ ^ vne  emen groxen fcieg aus

^ .Ä .ber. Krieg solange hin-
urrsere Unterseeboote wirklich

vie Besprechungen in Berlin
B e r l i n , 6. Febr . <B. B.) « nlüßlich des Be¬

suches des Grafen Czernin in Berlin  schreibt
die „Nordd . Allg. Ztg .̂ . kamen in wiederholten
Gesprächen mit leitenden Stellen alle laufenden
politischen und wirtschaftlichen Angelgenheiten,
insbesondere Ernährungsfragen , zur Diskussion,
wobei in jeder Beziehung vollstes Einvernehmen
festgestellt werden konnte. .

Weiter wird <rus Berlin  mitgeteilt:
Also in den „wiederholten G«sprachen", die in

den letzten beide» Tagen die leitenden Persönlich¬
keiten des Deutschen Reicl>es in Berlin mit dem
brasen Czernin  gehabt haben, suid, wie die
„Norddeutsche Allgemeine Leitung " halbamtlich
erklärt , alle laufenden politischen und wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten — insbesondere die Er-
nährungssragen — zur Diskussion ge¬
kommen, Ivob '̂i ein in jeder Hinsicht vollstes
Einvernehmen festgestellt werden konnte. Tie
Oefsentlichkeit hört es gern , wenn volles Ein¬
vernehmen mit unseren Bundesgenossen festge¬
stellt wird , sie ist an diese Versicherungen während
aller Wechselfäfte des Weltkrieges nach jeder der
allmählich zahlreichen Zusammenkünfte der leiten¬
den Staatsmänner schon als etwas Selbstver-

i stündliches gewöhnt . In solchen kurzen Kund¬
gebungen über lange Konferenzen herrscht imm °r
das vollste Einvernehmen . Wenn dabei besonders
die Ernährungsftagen hervorgehoben werden, so
handelt es sich offenbar um den wichtigen Teil
der wirtschaftlichen und Ernährungssragen , die
in engstem Zusammenhänge mü dem Friedens-
schluß  mit der von den Verbündeten Mächten
anerkannten Rada der ukrainischen Repu¬
blik  stehen . Denn dieser wahrscheinlich in näch¬
ster Zeit bevorstehende Friedensschluß hat jeden¬
falls , wie schon früher bemerkt, einen Haupt¬
punkt der Besprechungen gebildet . Ter Friede
mir der Ukraine  erfordert nicht nur die
Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen und
der Ausfuhr aus diesem Getreide und Lebens¬
mittel exportierenden Lande, sondern er führt
auch zu Erwägungen über den politischen Bestand
dieser neuen Republik, an dem Hie Mittelmächte
interessiert sind von dem «Augeriblick tan, wo sie mit
ihr Frieden geschlossen haben werden.

Die politisch-romanhaften Wechselfäfte dieses
Krieges haben es mit sich gebracht, daß. zur
Zeit schon rumänische Truppe  n im Zu¬
sammenwirken mit ukrainischen gegen russische
Armeekorps kämpfen, die von den Bolschewisten
geleitet werden . Ein Frieden der Zentralmächtr
mit der Ukraine wird logischerweise zu Ver¬
handlungen mit Rumänien  führen oder
vielleicht richtiger gesagt, Rumänien zu Verhand¬
lungen zwingen , die weiter gehen, als es die mit
dem General Tscherbatsckew  abzuschließende
Verlängerung des Wafsenstillstaudes erfordert
Rumänien braucht angesichts dieser Entwicklung
mehr als je den Frieden , und dann wird sich wohl
fragen , ob, diese Verhandlungen mit der gegen

Tic britische« Verluste
<i, Fcbr <®. T . B . Richtamt-

M . ^ Allgemeen paudelsblad " zufolge schreibt
~°,Va! ■ty/ a-cl' ’. n einem offenen Brief an öen
Staatsiekretar für den Krieg, der in der ^Dailn
hISV !? : ffCUt  5 '7 '? ' **  englische Generalstao
onbc letzt zugegeben, daß die britischen Bcrlustc im
vongen Jahre allein 900OOo Mann beringen

Die Erfolge zur See
Fünf Dampfer versenkt

i« . T . « . Amtlich., I«
A^ ^ l»Ka«al siele« ««seren rastlos tätige«
i«t-r,« boote» fünf Dampfer , ein engli¬

scher Segler n«p ein englisches Fischer-
dnrch« / / fU *? i£sP,er' <? 'C ^urpfcr waren fast

ZKzA-'Vva s saat»s’SSKsat'gsss?* *- * Hui
Der auf dem Wege nach Cherbourg mit Sink¬

st ^ senkte Dampsor der französischenReäieruna
Regierung wieder einmal dm

Sk L Ä f"3 vor Augen. Frankreich,-k stolz war, crus^ .ne große Brot-
gftwelbeeinfichr vr^ chtrn zu köwrcn, ist insotge des
^ ^ ^ ^ "wirls derrus  Hebung von Pferde» und

. ^ rcnzprovinzen in eine immer
der überfeer»

CWU*£  hr geraten.  Der Rückgang seiner
»ft Brotgetreide ivird auf dreißig Prozent

daps de France" schrieb am
ck Dezember Vongen wahres, daß die französischen See-

!0üi<1 .̂blcn - und zwKsmat so-
importieren mußtcn,.»vlc im Frieden. Dos-

halb stoßt unser U-Bootkneg auch an dieser Stelle a„t
Lustigen Boden. Kern geringerer als Charles Rour
der Prasrdcntdcr Comlwgnie Generale Transatlontiqne'
erklärte am 29. Dezember vorigen Jahres im , Cema-
N ^ ^ MKkseille", daß rmsereU-Boote die erfolgreicheKnegführteng der Entente in Frage stellen ffir*
lyalik miwn  Muttvregistertonnenober ein Fünftel
S 'Ä“ ( w “c %tmhci * » « wÄ

Getreide wird immer sellcner, vor allen Dinge» -weit
die Bauern im Süden Papiergeld nicht mehr an-
nehmrn find ttzetreide lediglich gcgm andere Ware»
anstauschcu wollen. Es ist nun ein Zugünil Fabrikware
nach dcm Süden gesandt ivordcu, um Ge-rcidc zu e>
halten.

Plündcrnngc» « nd Kämpfe in Petersburg
S t 0 ckh 0 l m , 5. Febr. sW. B .) In ö er Slacht

zum 4. Februar mürbe dick Hauskapcllc in dem
Palais der Grvstfiirstin Maria  P a w l 0 w n a
gcplürrbert und aller Kostbarkeiten beraubt . In
der . gleichen Ükacht brach eine bewaffnete Bnnbc'
von etwa 500 Menschen in die verschiedenen Knus-
lSdra in dem Wosnesienski -Bezirk kirr. Yöc-
plündert  wurden 11 Iuwelierlädcu , 17 Klcidei-
geschäftc und 1 Apotheken. Der ganze Bezirk
rvurde von Militär mit Panzerautomobitcn und-
Maschincngcwehrcn umstellt. Die erbitterten

am pfe  dauerten die ganze Nacht, wobei IW Per¬
sonen getötet und eine größere Anzahl verwundet
wurden

Die russische Revolntion

wärtigen Regierung des Königs Ferdinand
oder vielleicht mit «ruderen Vertretern Numä
niens werden geführt werden . Es ist wahrschein¬
lich. daß man sich in den letzten beiden Tagen
in Berlin auch darüber unterhalten hat . Per¬
sonen. die allenfalls unterrichtet sein können,
glauben , daß damit der Inhalt der Verhand¬
lungen gekennzeichnet wäre . Es wird niemand
überraschen, wenn man hören sollte, daß der
Versuch einer Einigung mit Serrn Trotzki ge¬
scheitert ist. falls nicht etwa ein inzwischen er¬
folgter Iriedensschluß mit der Ukraine Herrn
Trotzki, der vielleicht nicht ungestraft mit leeren
Händen znrückkäme, veranlassen sollte , wider¬
willig und unter Umständen mit Protest doch
noch .seinen Frieden mit den Mittelmächten zu
machen. Wir .können angesichts der Zustände,
die in Rußland .eingerissen sind, der einen wie der
anderen Lösung ziemlich ruhig entgegensehen.

Dlc Verbindung mit Petersburg «» terbroche«
Basel  6 . Febr Ein Petersburger fiavas-

ErTr **l "SÄ * Verbindungen  zwischen
Brest - Litowsk und P et ers du rg seit wer

u nr e r brachen sind. Es iverüen keine7 ' * * v iw v » n « u . k» v iifcroCH tritt

off« »liebt” lt6cX öic  brieüensverhandltingen ve»
Die Stellung -er Kirche

Basel,  6 . Febr . Nach einer Petersburger
HavaSmclönng ordnete der Bolkskommiffär für die
Bolkswirtschaft die Einstellung  aller Subven¬
tionen für das Kultuswesen und der Zahlung
der Gehälter des Klerus  vom 13. Februar
°b an. D«n Geistlichen wird ein Monatsgehalt
>m voraus ausbezahlt.

Die Trennnng vo» Kirche « nd Statt
Baiei,  st . Febr. Nach einem Petersburger

Savasbericht verfügt ein Dekret dieTrennungvon
Kr rche unch Staat,  die Aufhebung aller Vorrechte
der Konfessionen und aller Esnschrünkimgen der G--
imsscnssreiheit. Niemand darf unter dem Vorwände
religiöser Ueberzeugung die Erfüllung seiner Bürger¬
pflicht verweigern. Die zivilstaickkesamtliche» Funk-
tioncn gehen an den Staat Lber. Die Schule wird
von der Kirckp- getrennt. Der obligatorische Re¬
ligionsunterricht  wirb ansgehoben.  Alle
religiösen >Gemeinschasten  werden lein; Pri¬
vilegien und keine S -taatsunterstützuNg mehr geniesten-
und dürfen kein Eigentum mehr  haben. Alle
ihre Güter werden als Nationaleigentum erklärt. Die
Kultusgebäudeund die Kultnsgegenständestehen den
religiösen Gemeinschaften unentgeltlich zur Verfügung.

Der Lebensmittel »,angel
<rv- rla9m ^ „ ^ br. Reuter meldet aus London:

„Dack.f isttews" , meldet aus Petersburg : Der
Ra hrung sm itl elm  a »ge  l in dem Gebiet rings
Um die Hauphtadt Pf sehr groß Zu vielen Fällen
ioeroen Levensmittelzüge angehalten und beraubt. Bei
einem Kampf zwischen Bauern und der Wache eines
Buaes mir Mehl wurden am Freitag zehn Perionen
getötet und W verwundet. Die Registrierung der
^ebensmittelvorräte ging verhaltnisuiützig ruhig von
statten, wenn auch Nchnere ültziftubrszenen«ockamen

Die interfraktionellenVcsprcchnnqc»,
Berlin,  7 . Febr . Die „Boss. Z ." schreibt:

-vie Tatsache , daß an der gemeldeten iirtersrak-
tioncllen Besprechung der Mehrheitspartoien des
Reichstags Vertreter der nationattiberalelr Frak-
tioq nicht teilgenommen haben , hat allerlei Ver¬
mutungen erweckt, die nach unserer Kenntnis
unzutreffend sind . Es ist wicht richtig , daß die¬
jenigen Mitglieder der nationallideralen Partei,
die sonst an den Sitzungen tcilgenommcn haben,
auf :licisen sind. Sie rveilen vielnichr fast alle in
Berlin . Es scheint, daß eine Teilnahure von
nationalliberalen Wgeordnetcn an den interfrak¬
tionellen Besprechungen nücht erfolgen ivird . bis
die Fraktion selbst zu der innerpolitische »! Lage
Stellung genommen hat . Nicht ausgeschlossen ist
es, daß diese Stellungnahme erfolgt , noch bevor
das Plenum des Reichstags zusammentritt . Un¬
richtig ist die von anderer Seite perbreitetc Nach¬
richt , daß sich die Fraktion bereits seit einiger
Zeit infolge des Verhaltens der Sozialdemokrat ic-
vou Herr interfraktionellen Vorhand langen fern-

.gehaller , habe. Es ist vielmehr vorgesteru zurn
ersten Male der Fall gewesen, datz die National - ,
liberalen bei den Besprechungen nicht vertreten
waren.

, Die Ehrung ies Mörders
Berlin,  7 . Febr . Wie dem „Berliner Vokal-

auzeiger" aus Lugano berichtet wird , wird in öcn
nächsten Tagen auf dem Monte Pincio in Rorn di«
feierliche Enthüllung einer Büste  des
wegen seines Moröanschlages auf Kaiser
Franz Joseph  seinerzeit Hingerichteten Ita¬
lieners -Dberöank  erfolgen.

Der Grieftcutwnrf gegen den Schleichhanvcl
Berlin,  6 . Febr . Der Buuöesrat plant ein

scharfes, besonders strafrechtliches Borgehen
gegen den Schleichhandel.  Anhaltspunkte
deuten darauf hin, daß der g ew e rbs mä tz igc
Sch leichhandel von mehreren hundert¬
tausend Personen  betrieben wirb. Zir
enern großen Teil sind cs Kleinhändler , die sich
in früheren Zeiten mit dem An - und Berkauf^von
Lebensmitteln befaßt haben, zu einem Teil Klein-
kanfleute, die von früher her noch „Beziehungen"
haben. Die Tätigkeit dieser Schleichhändler hat
in dem jetzigen Umfange derart bedenkliche Folgen,
daß dadurch das ganze C'rnührungöprograumr der
Negierung gestört werden kann. Halbamtlich wird
mitgcteilt : Schon früher haben die Preisprüsungs-
stcllcn versucht, gegen den gewerbsmäßigen
Schleichhandel vorzugehcn . Einen Erfolg hatten
sie hierbei indessen nicht aufzurveiscn. Nunmehr
crhorfcn die maßgebenden Stellen , daß die neuen
Bestlmmnngetr jeden Schlcichhainöl in Zukunft in¬
folge der Höhe der Strafe  völlig unterdrücken..
Nach dem Gesetzentwurf sollen strafrechtlich ver->
folgt werden alle gewcrbSniäßigen Schleichhändler,1
fite vorsätzlich eine Gesetzesbestimmung verletzen.
Als Strafe wird unter allen Umständen Gefäng-,
nis und daneben noch eine Geldstrafe bis zu:
10b 0 0ü Mark  vorgeschrieben. Darüber hinaus^
kann̂ die Ein zieh ung der War c.  mit der diei
sirafbare Handlung besangen ist, verfügt werben.
Wird ein Schleichhändler zum dritten Male wegen
gewerbsmäßigen Schleichhandels zur Anzeige ge-,
bracht, so kann das Gericht nur noch auf Zucht -,
haus  und daneben ans Geldstrafe und Ein¬
ziehung der Ware erkenne». Darüber hinaus
sind, wie verlautet , noch besondere Maßregeln itr
Aussicht genommen, die das Abfließen beschlag¬
nahmter Ware in andere Kanäle in Zukunft völlig
unterdrücken sollen. Hierüber werden der Örffent-
uchreit wohl in der nächsten Zeit Einzelheiten «u-gehen.
Ein rkrbeiter an der Front an seine Kameraden

in der Heimat
Bon den Zuschriften, die der „Köln . Zeitung"

aus dem Felde zugegangen sind , gibt sie sol¬
lende eines Arbeiters in der Front an seine!
Kameraden in der .Heimat wieder : Unterzeich¬
neter ,erlaubt sich, einige Zeilen an Ihnen zu
schreiben, denn wir hier draußen fühlen uns
von oen Nachrichten ans der Heimat , die von
Streiks «« manchen Orten und in größerem
Umfange melden, wir fühlen uns davon ivie ins
Ges,cht̂ ge sch lagen, ja leiden wir hier draußen
nicht ebenso unter dem Mangel der Rahrungs -^
mittel wie die daheim ? waß würdet Ihr aber

y f ' " .lls hier draußen sagen, wenn wir'
plotzluh stteiken, und hie Grenzen dem Feinde
prelsgeben würden , das derselbe unsre Heimat
und unsre Jnduftriegegend in einen Trümmer¬
haufen verî andeln könnte? und das außgerech-
net^zu einer Zeit . ,vo »sir mit pen besten Hoff¬
nungen ein baldiges gutes Ende erwarten konn¬
ten . Sch mag über hie Kameraden in der Heimat,
dre «ns so i « de« Rifchen fallen und uns den
Krieg verlängern . Uns hier draußen kcrim keiner
vormachen, daß die Not sie Hatzi getrieben, denn,
wir hadert schwehrere Jahre durchgemaccht und ge¬
halten , wir hier sind fest davon überzeugt, daß
nur heimtückische deutschfeindlicheLinlsrmÄmetz
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dort an der Arbeit sind, die bei einem Siegreichen i
baldigen Ende ihre stelle davon schwimmen sehen,
nnd nun aus Liese Art im Trüben fischen wollen.
Liebe zum Vaterland sür daß wir jetzt schon alle
die Zähre bluten , ist cS auf keinen Fall , denn
durch Heu Streik wächst kein Korn und keine
KartMel mehr , nnd unsre Feinde werden dadurch
keine ĉ nael . sondern die sagen sich jetzt: Durch¬
halten , Deutschland ist am Niedergang, und
warum das alles ? ? sollen wir «denn alles teuer
»rrnnge Gelände wie ertappte Räuber wieder ab¬
geben ? sollen wir nicht einmal so fiel Recht
haben , für das Land waß wir freiwillig wieder
räumen , uns Handelsfreiheit und Sicherheit für
den zukünftigen Frieden einzutäuschen? von un¬
ser,, Kolonien , die der Feind besetzt hält , und
»ie wir noch nicht wieder haben und doch so
nötig für unsre Industrie brauchen, nicht zu
reden . Kameraden haltet durch, wie auch wir durch¬
halten ! so wenig eine Hausfrau an Hausputz
denkt , wenn der Sturm droht das Dach abzudecken,
so wenig ist jetzt die Zeit zu Streiks , wer anders
denkt und handelt , verräht nicht allein sein Vater-
land sondern verkauft das Blut seiner Väter.
Brüder und Kameraden , und macht unser 3>>
Jähriges Heldentum zu einer Farks«. Haltet
durch . . . . „

Gefr . :9t. L. .
52 . Res.-Div ., 1. Komp., Feldp . 53.

Englische Erwartungen für M7
Bon Pros . Dr. Ferdinand Toennles , Kiel.

Der „ Neue Staatsmann ", 1913 begründet , hat
sich rasch einen grasten Einslust in England er¬
worben Er ist eine unabhängige Wochenschrift,
das Organ der „Fabier -Gesellschaft" , eines Ver¬
eins von Gelehrten und Künstlern, mit sozial¬
politischer Richtung . An der Spitze steht das
Ehepaar Sidneh und Beatrice Webb, deren
frühere Schriften auch in deutschen liebersetz»ngen
geschätzt und verbreitet wurden . Vor dem Kriege
deutschfreundlich , brachte die Wochenschrift in
dessen erster Phase auch noch Stimmen wie die
von E . D . Morel , Bernard Shaw u. a. zu Gehör.
Dann gewann der Patriotismus , zum Teil in
verzerrter Gestalt , die Oberhand , neuerdings ist
der Don tvicder gemäßigter . Der „Staatsmann"
erfreut sich auch eines militärischen Mitarbeiters,
und dieser befleißigt sich eines Nüchternen, vor¬
sichtigen Urteils.

In der Nummer vom 6. Januar 1917 erwägt
dieser Kritiker die Aussichten der britischen M ieg-
führung sür das angefangene Jahr („Unsere mili¬
tärischen Aussichten 1917"). Er seht auseinander,
ffür die ersten zwei oder vielleicht drei Monate
werde das Wetter zur Ruhe auf allen Fronten
außen den geringeren nötigen . Auf diesen ge¬
ringeren würden die Deutschen vielleicht einige
Erfolge erzielen . „ Tie deutsche Propaganda wirb
solche Erfolge ausbeuten bis zUm äußersten, um
ihre Behauptung zu unterstützen, daß Deutschland
unbesiegbar ist und daß es , ie länger es kämpft,
um so mehr Siege gewinnen werde." „Unsere
Sache ist , nicht Blindekuh mit uns spielen z>u
lassen , sondern unsere Ausmerksamkeit dort zu
sammeln , wo unsere Generalstäbe sicherlich ihre
Anstrengungen versammeln werden, das ist auf
diehauptsächlichen Fronten : die franko-britische,
die russische und die italienische, ans denen allein
es für den Krieg möglich sein wird , zu einer
militärischen Entscheidung gebracht zu werden.
Hier muß bis zum Frühjahr unermeßliche stille
Vorbereitung stattfinden , und kann wenig anderes
geschehen." Frühjahr bedeute hier auf jeder dieser
Fronten etwas anderes . „ Es gibt also erhebliche
Wartezeit für nns , und das werden unsere Gene¬
räle nicht bedauern , wenn es nur unsere Staats^
Männer nicht in MiMmmung bringt (demo-
ralizes ). Denn jeder Dag , der hiugeht , verschärft
die Ungleichheit zwischen unseren militärischen
Hilfsguellen und denen des Feinds — zwischen
unseren ! Vorrat an FlugMaschinen Und seinen,

.unserer Zahl schwerer Geschütze und seiner, unse¬
rer Reserve an Granaten und der seinen — zu
schweigen von der beständigen Minderung der
anfänglichen Rückständigkeit unserer .Leute in Be¬
zug auf die Ausbildung , zu schweigen von dem
nickt weniger beständigen Wachstum an Land:
straßen und Eisenbahnen , um unsere neuen Streit
kräfte zur .Stellung zu bringen , und von der
Vermehrung neuer Kriegsgeräte wie der Tanks.
Sofern als der Krieg ein Wettrennen in der

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiade«.

<r>. kz°rtsetzung>. ,s.-chdr»ck v-rbit-«.,
„Woher wissen Sie das ? Haben Sie den Toten

gesehen ?"
„Nein , Herr Banhaeren . Als damals nah

dem Grubenunglück her Direktor mich,auf vier- ,
zehn Tage beurlaubte , nahm Ihr Sohn , der
am folgenden Morgen nach Deutschland reisen
wollte , brieflich von mir Abschied. Dem Briese
.legte er sein wohlgetroffeires Bildnis bei. Dieses
Bild zeigte ich gestern Abend zufällig meinem
Vater und er erkannte augenblicklich deu Mann
wieder , den er als Leiche am Kilometerstein 10,3
eine halbe Stunde von Hochscheid entfernt ge¬
sunden hat ."

Franz sah mit innerer Erschütterung, wie an
diesem scheinbar leblosen Körper nur das *Ge-
sicht lebte — und wie sich in diesem Gesicht alt
die gewaltige innere Erregung iriederspiegelte.
Jeder Nerv dieses fahlen Gesichts zuckte.

„War — er — verwundet ?" zitterte es heiser
von den Lippen des Kranken.

„Nein , der Tote hatte außer einigen unbe¬
deutenden Hautschrammen keine äußerlich wahr¬
nehmbare Verwundung . Tie gerichtliche Unter¬
suchung ergäbt daß oas Rückgrat gebrochen war.
Es lag also die Vermutung vor , daß der Tod
durch einen Sturz erfolgt sein mußte . Diese
Vermutung bekam einen gewissen Rückhalt, als
man in der Nähe des Ortes , wo die Leiche ge¬
funden wurde , die Spuren eines Flugzeugs fand,
oas in einem kurz zuvor umgepflügten Acker ge¬
landet war ."

Ein heiserer Aufschrei entrang «ich dem Munde
des alten Mannes — seine Angen schlossen sich
— sein Gesicht wurde säst noch leichenhaiter als
zuvor Es vergingen wohl an die süuf Minuten,
betvr er seine Augen wieder öffnete. Sein glühen¬
der Blick traf das Gesicht seines Besuchers. Seine
Lippen begannen zu zucken wie in wildem Hohn.

.Wissen Sie sonst noch etwas — über diese
— Affäre ?"

„Ja , ich bin noch nicht zu Ende. Herr Bau¬
drillart war Leiter Ihrer Flugzeugsabrik. soviel
jxh, wtz.iL. auch selbst Flieger . Wenn festgestellt

Beschaffung von Material ist!, gewinnen die Alli¬
ierten weiteren «Vorsprung mit jedem Monat,
weil sie einen viel größeren Teil der Industrie
und der Rohstoffe der Welt verwerten können. So¬
fern er durch überlegene Mannschasts -Kraft ent-
'chieden werden wird , haben sie einen ebenso aus¬
geprägten wie zunehmenden «Vorteil ." Es folgen
dann Mutmaßungen über das . >vas Hindenburg
tun werde. Am liebsten werde er wohl das
lvenige, was üjm an Offensiv kraft geblieben sei,
gegen Rußland wenden . „Rußland aber mußte
1917 ebenso stark sein wie 1916, denn es wird
Zeit gehabt haben , alle Verluste des Jahres
an Mannschaften zu ersetzen. Umgekehrt werden
die Zentralmächte mit verminderten Kräften Ruß¬
land begegnen , denn die ungeheuren Verluste
Oesterreich-Ungarns können nicht ersetzt werden."
Nach Westen könne Deutschland höchstens eine
lokale Gegenoffensive unternehmen , lind die Alli¬
ierten ? Nun , man rede viel von Durchbruch. Die
Sache liege aber militärisch heute ganz dnders.
Es tvird dann die Zermürbungs -Taktik beschrie¬
ben, deren Erfolg vollkommen sicher sei. Aller¬
dings gehöre Verschwendung von Material dazu.
Hingegen würden die Verluste immw geringer
werden, auch 1917, „mit der Zunahme unserer
Ueberlegenhait " .

Man sieht , dieser militärische Sachverständige
war seiner Sache gewiß . Wie richtig hat er ins¬
besondere vorausgeschen , daß der Frühjahrster-
min eine Hindere Bedeutung haben werde in
Rußland , als an den anderen Fronten . Schade,
daß er nicht auch die andere Bedeutung des
Herbsttermins für Rußland und kür Italien vor¬
ausgesehen hat . Im übrigen dürfte er mit dem
Eintreffen seiner Prophezeihungen zufrieden
sein?.

Die Wage
Bon der Bewertung der Riisturigsarbrit.

Don Anton FenLrich.
It . (Schluß .)

Tie .Lohnbewertung der Arbeit wird in beiden
Betrieben , wie überall in der Produktion , be¬
stimmt durch das Gesetz von Angebot und Nach¬
frage . Die Nachfrage nach Rüstüngsarbeitskräs --
ten ist größer als das Angebot . Es muß aber
offen ausgesprochen werden , daß die Lohne so hoch
nicht sind ; denn sonst würden nicht Unternehmer
von stark entwickeltem sozialen Gervissen die Löhne
durch Teuerungszulagen nnd Kriegszuwcndnngen
freiwillig erhöhen . Sie sind aber auch nicht so
niedrig , 'wie es da und dort in der Arbeiterpresse
oft dargestellt werd . ' . ü

Andere Bewertung der Arbeit z. B. in sozial-
hhgienischer Hinsicht hängt bei den Betrieben
stark von der Eigenart der Landes - und Bodenver¬
hältnisse und vom Unterschied der Größe ab.
In dem Riesenbetrieb des Nordens schufst das
Werk mit rund hunderttausend Arbeitern , wovon
kaum ein Drittel Arbeiterinnen : in dem Kleine¬
ren Werk des Südens arbeiten rund zehntausend
Arbeiter , darunter über zwei Drittel Abeite-
rinneu . Dort das schwarze Grenzgebiet zwischen
Rheinland und Westfalen mit seiner von Kohlen¬
bergwerken durchwühlten Erde , die ihre Risse
«ft den darüber gebauten Häusern mitteilt , mit
seinen durch die Nacht glühenden Feuerbetrieben
und mit seiner schwerblütigen .und doch leicht¬
lebigen Bevölkerung . Da 'ist Arbeiterschutz in
dem Maße wie im Frieden nicht mehr möglich,
nnd selbst die Gewerkschaften haben sich mit
manchen Kriegsnotwcndigkei en abgefunden . Hier
das saubere Schwaben mit seiner ihm noch äus
der Zeit des Herzogs Karl und ims der eignen
Stammesveranlagung verbliebenen Neigung zu
Musteranstalten und/zu dem methodische,! Geist
des Tübinger Stifts , einerlei ob es sich um
Schulen voer Fabriken handelt . Tort . Kiaft in
ganz elementaren , unübersehbaren nno geradezu
heroischen Ausbrüchen , wo die Masse her Arbeits¬
erzeugnisse, Arbeitskräfte und Arbeitsmittel ein
gewisses Gehenlassen erfordern . Hier bei aller
Zucht doch so etwas wie ein Fabrikioyll größten
k-ttls , mit einer chis ins kleinste durchdachten
Gliederung dos Arbeitsprozesses und dem Höchst¬
maß von sozialem Gewissen. Tort Niesenschiffs-
geschütze, Dampfhämmer , io groß wie kleine
Häuser , Bäche glühenden Stahls . Hier Zünder-
tfile , Magnetfpulen , Scheinwerfer , kleine Benzin¬
motoren . Dort ganze Armeen russiger Arbeiter
in riesenhaften Hallen , mit blendenden Feucröfen
und donnernden Hammer werken. ' Hier  in lichten

werden könnte , daß Herr Baudrillart an jenem
verhängnisvollem Samstag Abend mit Herrn
Renatus Banhaeren zu einem Fluge aufgestiegen
wäre —"

Tier alte Mcmn öffnete die Lippen , als wollt«
er etwas sagen . Doch er brachte keinen Laut
hervor , und Franz fuhr nach einer kleinen Pause
fort : . ,

„So wäre vielleicht ciue Erklärung gefunden
— nicht nur für diesen rätselhaften Unglücksfall,
sondern auch für die Schreckenstat Bnüdrtllarts ."

Und da Gustav Vauhaeren auch jetzt noch
nichts sagte, nahm Franz abermals das Wort und
sprach:

„llebrigens scheint Ihr Sohn kurz vor seinem
Tode gewisse Ahnungen gehabt zu haben, daß
ihm Schreckliches bevorstünde —“

„Woraus schließen Sie das ?"
„Aus seinen Papieren , das heißt , seinen letzten

Aufzeichnungen."
„Besitzen Sie diese?"
„Ja — und damit komme ich zu dein für mich

peinlichsten Teil dieser Unterredung : Diese
Papiere befanden sich nebst einer größeren Geld¬
summe, bestehend aus Banknoten , in einer Brief¬
tasche, die mein Vater — dem Toten — aus der
Tasche nahm ."

„Und dem Gerichte übergab
„Rein — er hat sie behalten . Meine Eltern

haben seit vielen Jahren in den drückendsten
Verhältnissen gelebt . Und in dem unsxligen
Augenblick, da mein Vater in der schrecklichen
Einsamkeit fenes wilden Novembvrabcnos neben
dem Toten kniete , kam die Versuchung so mächtig
üher ihn , daß er sich jene Brieftasche aneignete —"

„Aha ! stieß Gustav Vauhaeren hervor und
sein Gesicht verzog ttch zu einer höhnischen
Grimasse. „Tos Geld hat er natürlich in Sicher¬
heit gebracht —"

„Nein , Herr Vauhaeren , es ist noch nicht an-
gerührt —"

„Ich verstehe — es soll wohl als Kaufpreis
für die Papiere dienen , die Ihrer Meinung nach
mich kompromittieren ?"

„Auch diese Meinung ist falsch. Hrer ist die
Brieftasche Wie Sie sehen, ist sie mit Papieren
und Banknoten gefüllt . Ich schwöre Ihnen , daß

Sälen mit hohen Fenstern , daran von Frühling
bis Herbst oft Reihen von Blumenstöcken stehen,
Bataillone feinfingtiger Arbeiterinnen.

Tie Folgen des Unterschieds dreier Verhält¬
nisse sind klar. Ter Riesenbetrieb hängt bei der
ganzen Art seiner Schwerstarbeit elper als der
kleinere vom Hindenburgprogramm ab. In den
neu errichteten, fast kilometerlangen Hindenburg-
bauten , wo unübersehbare Fronten tzon Dreh¬
bänken nebeneinanedr stehen und dos Schnurren
Tausender von Treibriemen einem die Stimme
verschlägt, ist die Luft unmöglich von Zug und
Staub frei zu halten . In Wecken, wo glühende
zweiundvierziger Rohre in sechs Meter tiefen
Bndetrögen , gefüllt mit Oel von unschätzbarem
Wert , abgekühlt werden , und die Flammen der
brennenden Oelschicht bis zum Dach schlagen,
oder im Tiegelgußwerk , wo siebenhundert Mann
soldatisch geordnet in Graphittöpfen den feuer-
flüssigen Stahl in laugen Klammern zur Einguß¬
stelle der .Gußform tragen , da ist es nicht anders
Möglich, als daß es aussieht , wie in einer Hölle,
und daß die Arbeiter den Gesellen des Balkans
gleichen. Das gigantisch und übermenschlich Große
ist hier das Gewöhnliche. Es hat mich nicht
in Staunen gesetzt, als einer der mich begleitenden
Direktoren auf die Frage , ob cm Werk auch
Studentinnen beschäftigt seien, mit einem Nein
geantwortet hat , das geringe Neigung sür e!nen
solchen Versuch verriet.

In dem Betrieb im Süden hat man . mag
Man auch tagelang durch die langen Säle wan¬
dern , überall das Gefühl : wie aus der Schachtel!
Die Durchführung der wissenschaftlichen Arbeits¬
methode ist eben bei der Herstellung weniger
umfangreicher Erzeugnisse leichter möglich. Hier
sieht man keine Meuuiersckmn Manchengestalten
in Bluse. Mütze und Hose sich mit langen Zangen
glühende Granatrohlinge wie Bälle über den
schwarzen Boden zuwerfen . oder vleltonnige
Stahlklötze in Preßwerken wie Wachs Gestalt ge¬
winnen . Aber ein summendes , bienenfleißiges
Klingen und Surren und Schwingen geht durch

chie blitzsauberen Säle . Mit einem Ernst , der
ergreifend wirkt , und einer Gleichgültigkeit gegen
den Besuch, die erleichtert , sieht man hier die
scharf geschnittenen Gesichter der eigentlichen Iw
dustriearbeiterinnen , dann die runden Köpfe neu
clngetrctener Bauernmädchen und dann wieder
Profile , die wegen ihrer feinen Linien aufsallen,
über die Arbeit gebeugt . Und >venn man sich
über den Beruf des Vaters der letzteren erkundigt,
dann vernimmt man staunend die Namen „ ge¬
hobener Stände " als Auskunft . Ta wirbeln
Spulen , dort knirschen Feilen , hier klingen
Hämmer : aber überall spürt mau einen Geist der
lückenlosesten Gesundheitsvedingungen , besonders
bei einer vorzüglichen Durchlüftung.

'Wenn ber Laie in tagelaugem Wandern durch
zwei solche gewaltige Betriebe der Suminc von
Geist und Kraft , Fleiß und Ausdauer inue ge¬
worden ist, die es brauchte , um zwei solcher
Schöpfungen ins Leben zu rufen , oann gehl ihm
auch ein Licht auf über die Bewertung der
Rüstungsarbett als einer vaterländischen Ehren¬
pflicht und Ehrenarbeit , tute es in beit Schützen¬
gräben der Heimat keine wichtigere gibt.

Bor kurzem hat Herr Woodrow Wilson vor
dem Kongreß der nordani er ikaui scheu Staaten «ine
Kriegsbotschast verkündet . Darin wurde die
„deutsche Macht v̂ine unerträgliche Erscheinung
ohne Gewissen, Ehre oder Eignung " ~ermnrit.
Dieser Mann auf dem Präsidentenstuhl Nord-
amefikas , dessen verwirrter Verstand nur durch
seine, große Macht gefährlich ist, bildet sich unter
vielen anderen Dingen eich die Wage des Rechts
und Unrechts in der Hand zu halten.

An den deutschen Frauen mit Gewissen, Ehre
und .Eignung ist es , auf den Rats Hindenburgs ihr
ganzes Herz auf die Wag schale zu legen , die
Gott Baker mit seinem Fuß Niederhalten wird,
so sch'wtzr die Milliarden der MammonarÄcn jen¬
seits des Atlantischen Ozeans auch auf die an¬
dere Schale drücken. Tonn auch 'jetzt „wird
das Herz noch gewogen !"

Kleine politische Nachrichten
Kristiania,  2 . Febr . In dem heute abge¬

schlossenen Bombeiwrozeß sind all « Angeklagten
wegen Spionage nach dem Gesetz van 1911 veb-
urteilt worden : Persfan , Sandvik und Sand-
skröm auch we gen Anschaffung von Sprengstoffen

nicht oas geringste fehlt — Weber von den Auf¬
zeichnungen, noch von oen Geldscheinen —"

„Aber warum kommen Sie denn zu mir ?"
„Um das Eigentum Ihres SohneS in Ihre

Hände zu legen."
„Mer — ich verstehe das nicht — wer zwingt

Sie dazu ?"
..Wer mich dazu zwingt ?" fragte Franz mit

einem düsteren Lächeln. „Ich muß Ihnen das
ausführlicher erklären . Als ich gestern Abend
meinem Vater die Tinste berichtete , die ich aus
Grube Albert erlebt habe , kam die , Reoe auch
aus das Bild Ihres Sohnes . Ich- zeigte es ihm
und wie ich schon erwähnte , erkannte er sofort
jenen Mann , dessen Eigentum er sich angeeignet
hotte . Mein Vater , Herr Vauhaeren , ist trotz
seines Vergehens ein ehrlicher Mann . Seine Tat
mag ihm manche schlaflose Nacht verursacht haben.
Meine Enthüllung , daß der Tote mein Freund
sei, traf ihn schwer. Ein seltsames Ereignis,
das unsere Unterredung gestern Abend unterbrach,
verttefte seine Erschütterung noch um ein be¬
deutendes . Sie kennen jenen Herrn Reimudcl,
der damals bei der Zusammenkunft iin Marien¬
schacht sich erb'oten hat , im Falle ei,res aus¬
brechenden Krieges die rheinischen Kohlenarbeitcr
zu einem Streik aufzuwiegeln . Dieser Mann,
der in Deutschland Gastrecht genoß, ist nicht nur
ein ganz gemeiner Spion , sondern betreibt auch
einen ins Große gehenden Schmuggetverkehr . Er
hot es verstomden, die Not meines Vaters aus-
zun'.itzen und ihn zu bewegen , ihm bei seinen
unsauberen Geschäften Hilfe zu leisten. Sonder¬
barer Weise hielt mein Vater diesen Mann für
einen Freund , unv als er kürzlich Gelegenheit
hatte , in unserem Heimatorte einen kleinen Kauf¬
laden zu übernehmen , ließ er sich zu dicwm
Zwecke das nötige Kapital von Renaudel geben.
Das geschah jedoch nur znm Schein, da alle
Welt wußte , daß mein Vater ohne jede Mitte)
war und .nicht dar »n betrfen konnte, ein Ge¬
schäft aus eigenem Vermögen zu erwerben . Mit
einem Teil des in dieser Brieftasche enthrltencn
Geldes wollte mein Vater das von Jienuudel
entliehene Kapital abtragen . Gestern Abend
nun betrat Renaudel zufällig unsere Wohnung —
ich erkannte ihn sofort wieder und jagte ihm

zur Verursachung von Seeschäden, Sandvik nnh
Sandström ferner wegen Beschaffung falscher
bertsbücher Es wurde folgendes Urteil cefcültv
Persson 6 Jahr «. Pesonen 2, Dirtomer 2V», Santü
vik uno Sandsträm je IV- Jalwe Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungsl-aft.

Aus aller Wett
Bingen,  6 . Febr . Ueber die „Rhein,

gauer  Hamsterei lm Hessischen" , von wetcher
wir vor einigen Tage berichteten, schreiot mm,
per „ Kl. Pr ." : Die Hamsterei von Rheingauer
Bewohnern in den Gebieten der gesegneten rh-eĵ .
hessischen Pfalz hat seit Beginn ' dieser Lwchx
in großem Maßstabe eingesetzt. Zu Hundertep
kamen diese Leute, zumeist Frauen und Kip.
der,  vormittags mit dem Trajektboot oder
Kähnen na .ch>Bingen herüber , um in den Piälzer
Orten sich Lebensmittel in großen Mengen zu
beschaffen. Tic Reise war recht lohnend , deu„
nachmittags kamen sie zurück, schwer bepackt mit
landwirtschaftlichen Produkten , aller Art,
brachten Getreide , .Hülsenfrüchte, Raps , Mehl,
Kartoffeln, Butter , Eier und Speck, wofür sh
jroen geforderten Preis zahlten . Bisher drüchx
me Behörde ein Auge zu, doch wurde dekonut,
daß von nun an das Hamsterverbot strenger g>
handhabt werden sollte. Die Polizei griff jetzt ei^
als letzter Tage nachmittags 2 Uhr der Zug aus
ocr Pfalz in Bingen einlief , erschien aus dem
Bahnhof ein Kommissar mit fünf  Schutz-
leuten  und beschlagnahmte sämtliche Hamster«
waren . Ties führte zu einer aufregende^
-Szene.  In wilder Hast suchten die Leute zu
flüchten, ein Teil sprang in den Martesaal 3. Aast
con va durch die Fenster, wobei eist Fenßei
in Trünimcr ging , die übrigen aber mußten sich
ihrem Schicksal ergeben. Ein ganzer Waoen vsij
gehamsterter Ware wurde nach dem Pollzerami
gefahren. Mt welchen Gefühlen orest Leute in
ihr Heim zurückkehrten, kann man sich denken,
kamen iie doch nicht nur mit leeren Händen, ft
lpltten auch ihre Zeit und gutes Geld geopfert

Aus Rheiuhessen,  5 . Febr . lieber den
Gesanitertrag der I9l7cr Weinernte in der Pr«,
vinz Meinhessei ! lassen sich zuverlässige Schläft
aus der jetzt vorliegenden Abschlußberechnung dei
Großh. Hessischen Weinbaudomäne zu Oppenheim
ziehen. Die Domäne , die in elf rheinischen Ge¬
markungen Weinberge mit einen! Gesamtflächen-
Inhalt von rund 195 Morgen besitzt, erntete 1911
rund 180 000 Liter oder 150 Stück Wein. Tn
dieses Weiubcrggelände sich auf alle vorkoinmen-
dcn Arten von Lagen erstreckt, so kann dieser Er¬
trag als der ungefähre Durchschnittsertrag der
gesamten 1917er Weinernte angesehen werden.
Die Gesamteinnahnrcn übcrtreffen mit mehreren
hundert Millionen Mark die jemals erzielten
Höchstecnten um ein .Vielfaches.

Ki r n , 5. Febr . (Neues vom EisenbahnUnglüö.j
Mehrere der bei dem Eisenbahnunglück abge-
stürzten Wagen konnten inzwischen fortgeschafft
werden. Die Vermutung , daß außer den mehrfach
erwähnten zwei Personenwagen noch ein weitem
in die Fluten abgestürzt sei, hat sich besWck
Taucher, die seit einigen Tagen an der Unglück-,
stelle tätig sind, fanden in vier Meter Tieft di-
Ueberrcke. In den zertrümmerten , Tellen ein¬
geklemmt wurden drei weitere Leichen vorge-
fuuden : davon war eine verstümmelt und völlig,
unkenntlich, während die beiden anderen als die¬
jenigen eines Offiziers und eines Musketiers
festzustcllen waren . Das Dach des zertrümmerten
Wagens wurde bei Martinstein vorgefunden Z,
Ergänzung der Aufräumnngsarbeiten ist eine wei¬
tere Anzahl Pioniere mit Pontons eingetrosftn.

Bonn.  2 . Febr : Geheimrat Clemen sM<b
hier über die Zerstörungen der Baudenkmäler
der Westfront durch die Franzosen und EngMoei.
Er erwähnte dabei, daß bei pnserem ersten Durch¬
zug durch Belgien 20000 Baulichkeiten iw*
des Widerstandes der Belgier zerstört worden
seien. Tie Russen hätten in Ostpreußen ohne mili¬
tärische Notwendigkeit 24 Städte , 300 TstW
600 Einzelgehöfte , im ganzen rund 30000
licfyfeüen, zerstört . Er verlas auch einen »
unbekannten Briefwechsel zwischen dem .Papst M
dem deutschen Kaiser aus dem Herbst 19l b-^ F
Papst bat den Kaiier , zu gestatten , daß der 5*®!
stuhl der Kathedrale von Reims wicderhcrgeW

seine verräterischen Umtriebe auf den Kopff
Es entspann sich ein heftiger Wortwechsel,
Vater , dem erst jetzt die Augen über den Ml ««
Eharakter dieses Menschen aufgingen , wies m
entrüstet die Türe . Renaudel , der tjierüb«r.
große Wut geriet , ließ sich zu Warten verleg
die ihn sckjwer belasteten. Er glaubte natur..
daß niemand außer uns diese Worte hören nmm
Er prahlte fast mit seinen landesverratenM^
Umtrieben nnd drückte höhnisch seine Desrieoigm-
darüber aus , daß der einzige Zeuge, de» -
hätte bcibringen können, nämlich Herr Re«W
Banhaeren , toi sei. Plötzlich aber öffnete
dic Türe und der Kriminalkommissar EibeM, .̂
trat herein. Im nächsten Augenblick wiar
cm Gefangener ." .

„Ha — Renaudel ist — verhaftet —" M-
der Kranke. „m

„Jawohl . Der Kdmmissar Eibenschütz
Menschen schon seit vielen Tagen ans der f . i
Gestern hat er ihn den ganzen Tg »uw
verfolgt und am Abend konnte er enou->z>
einem ganz besonders günstigen Augenblick '
Hand auf den Verbucher legen. Die Enthuu
daß der Mann , den mein Vater sür einen 6
hielt , ein Sckiust uno elender Spion M --
schlitterte in so sehr , daß er mir alls , w»
bedrückte, eingestand und keinen anderen &
mehr hatte, als sich von all diesen anru
Dingen zu befreien , und wenn er auchj
frühere drückende Armut und Not zumkst
müsse. Und darum , Herr Vauhaeren , »v
lei Ihnen , um Ihnen diese Brieftasche i» Ja
Papieren Ihres Sohnes und den Bankn»kH>
übergeben." „ ^

Gustav Ban haeren saß mit geschiosienen-
Nur das Zucken seines Gesichts verriet , vm
mit Wachen Sinnen den Worten jj
suchers folgte . <M

„Und die Papiere — haben Sie sie 9*̂
fragte er mach einer Weile. JM

„Ja , und aufter mir auch der Ptarr^
Hochscheid, mit dem ich das Sckiickstch
Vaters besprochen habe. Er ist ein vepschw^
Mann . Ob mein Vater die Papiere n«1*-1
-weiß ich nicht. Ich bezweifle es aber , denn
in sehr unleserlicher Handschrift j # '*



xonner 'tag, 7. Februar 1SI8 ^rheinische B olkSzeitung
damit die Grlvölbe nicht noch weiter durch

wje Unbilden der Witterung vernichtet würden.
Papst! wollte die Bürgschaft dafür über-

,xhmen, daß die Da:-arbeiten und die Kathedrale
selbst nicht für militärische Zwecke misbraucht
Würben. Der Kaiser versprach, die Wicderher-
Mllungüarbeiten sollten von uns in keiner Weise
„etrmbett oder gestört -werden. Ter dann bei
i,et  französischen Regierung erfolgte Schiritt des
«apst-es ist ergebnislos geblieben, weil die fron-
Asisch« Heeresleitung Reims schon damals als
AtiitzMnkt und Ausfalltor für die Frühjahrs-
offensive 1917 bestimmt hatte. Auf das eigentliche-nf 'Tlt l’tlnOY" rt K Hin!.. ftf.t- 1̂ _ i . CC'f^

Frankfurt a . M .. 5 . Febr . Gelegentlich
eines Vortrages über Ernälirungsverhältriisse in
einem Drensunädch-.-nverein in Bockenheim wurde
eine zwrng . ole Rundfrage darüber angestellt , wie
oft die Mädchen in der Woche bei ihren Herr-
schafteü Fleisch erhalten . Tabei stellte sich heraus,
daß die Dieirstboten in einzelnen vornehmen
Haushaltungen des Westends weit mehr Fleisch
bekommen, als ihnen wöchentlich durch Verord¬
nung zusteht . Ein Mädchen berichtete, daß es
bei seiner Herrschaft so viel Wildfleisch gäbe , daß
man -es kaum noch möge mnd deshalb den Hund
damit füttere ! Auch an Butter sei in den meisten

9tuijtitieK 32 , Sette r»

zarrpfgebiet übergehend , meinte Geheimrat Cle. Häusern kein Mangel , da die Bauersfrauen regel-cn  einen äbtcbcrcrufbii'ii hin* I r» ^ __men, an einen Wiederaufbau der Künstdenkniäler
und der vielen zerstörten Ortschaften sei nicht
äu denken. 'Tie früheren Bewohner würden sich.
yenti  sie überhaupt zurückkehrten, außerhalb der
Aünnnerstätten ansiedeln . Ter Redner schloß:
Vir verdanken es dem eisernen Heimatschuß un¬
srer Leere, daß wir nicht gezwungen sind, im
eigenen Lande eine so furchtbare und schmerzliche
Denkmalpflege zu üben wie jetzt in Feindesland.

Köln,  4 . Febr . Aus einem hiesigen Geschäfts-
hause wurden in der Nacht zum 4. Februar durch
Einbruch eine große Menge Stoffe für Anzüge,
Kleider, Paletots , Tmnisanzüge , mehrere tausend
Meter Seide, größere Posten Tasckientück>er, Tisch,
iü-cher, Herrenhemden, verschiedene fertige Klci-
Mnasstücke und 50 Pfund Tabak im Gesamtwerte
ron 120  000 Warf gestohlen, lieber die Täter
end den Berblerb der Ware ließ sich noch nichts
Mellen.

Düsseldorf,  4 . Febr . In Mörsenbroich hat
sich beim Spielen von Knaben im Sand , die
Schützengrabenbauen wollten , ein Unfall er-

mäßig welche in die Wohnungen brächten . Aller
dmgs müsse man für das Pfund  15 Mark bezahlen.
Kommentar überflüssig!

Frankfurt  a . M., 6. Febr . In der
El.rlrchstraße wurde Dienstagabend ein junges
Dienstmädchen,von zwei etwa 17tührigen Burschen
uberfallen . Während einer das Mädchen fest-
hielt , schnitt der andere ihm einen Haarzopt
ab . Beim Abschneiden des zweiten Zopfes kam
dre Straßen bahn um die Ecke. Auf das Geschrei
des Mädchens ließen die Burschen von ihrem
Opfer kos und entkamen in der Tunkelheit.
— Auf einem Hofe der Mainzer Landstraße
wurde m der vergangenen Nacht ein Einbrecher
von einem Schutzmann überrascht . Ter Dieb
ergriff sofort die Flucht , gab aber dabei auf
den Beamten und den diesen begleitenden Solda¬
ten bi er Revolver sch üsse  ab . die tzlück-
lichmweue niemanden trafen . Der Schutzmann
schoß gleichfalls und traf den Verbrecher anschei¬
nend> ins Bein . Bei der Flucht liest der etwa

— - - -- - tlIl UI1IUU . 25 Jahre alte Mann , dein etwa M00 Mark
eignet, dem drei blühende Leben zum Lvier sielen ?-a ^ . elt>“erm Einbruch in die Hände gefallen
■ .. — cw... . if ä-  c - - i sind, einen alten dunklen Maptel mit Svmi-

kragen am Tatort zurück.
- - . Ulins ^ n 3 . Febr.. Tie städtischen Körper-
schäften beschlossen den Ankauf des bisher in
privatem Besitz gesudenen Elektrizitätswerkes
Usingen Die Übernahme erfolgte am 1. Februar.

Vom Taunus.  7 . Febr. Die am Kaisers-
gehuits-ag veranstaltete Sammlung für „Demsche Sol-

m . er  Königstem den Betrag
WZ1} '?  Mlvck erg eben. — J>n der letzten Zeit wurde
0̂ ^ etterhausÄM.rn der Herzog lAdr>ls--Anlage wieder-
holt beschädigt. Dm Pvlizttverwaltung in KSnigstein
hätt vr Tmmttbmg der Täler eine Belohnung von
«0 Matt aus. — Das Landratsamt zu Homburg

Kne größere Anzahl Kinder bauten dort aus
einem unbebauten Feld Schützengräben in den
Saud. Dabei stürzte ein Erdrand ein und be-
grub drei Knaben im Alber von 13 bis 14 Jahren
«nter sich. Die Feuerwache grub die Verschüt¬
teten aus und stellte sofort , Wiederbelebungsver-
stche an , die ledoch ohne Erfolg blieben . Auf
ähnliche Welse hatten vor einiger Zeit mehrere
Kinder beim Bauen von Unterständen int süd¬
lichen Stadtteil Düsseldorfs den Tod gefunden
Möge das Ereignis eine ernste Mahnung an
Eltern und Lehrer sein, die Jugend , die so rasch
dergitzt, beim Herannahen der wärmeren Jahres.

Spielen im Freien einladet , vor dem |
ütter . — Die sGemeindekörperschafkenin NeuenhainGraben im Feld ohne Aufsicht wiederholt ein-

danglrch zu warnen . Fast jedes Jahr erfordert
dis Spielen der Knaben mit Anlagen von soge¬
nannten Schützengväben seine Opfer.

Essen.  7 . Febr . Auf der Zeche Truchstraße
bei Langendreer entstand -abermals eine Schlag-
tvetterexplosiou. Dabei wurden acht Bergleute
zetötet und vierzehm verletzt.

l. Ter Kriminalpolizei ist es gelungen,
d« beiden Diebe, welche einen Wagen mit Mchl-
laikm tum Hofraum einer Speditionsftrma im

gestohlen hattm , zu verlmften . Es
sind das ein heruntergekommener Kmifmanns-
gehilfe und nn Schmied. Bei der in ihren Woh-

^rgenommenen Haussuchung wurden
^krMehi  Wertsachen und Lebensmittel , welche
lE ^ efchder? ^ ^ '̂ ^^ b^ Aen herrühren , zu

,, ? ugsbürg (Die verschleierte „ Dame" ) Ein
. ^ o^ fbil . mit mehreren Herren und

^verschleierten Dame besetzt, fuhr dieser
mt  von Augsburg nach Burgau. An dem Kraft-
ffi ^ ein Schild mit der Aufschrift „Probe-

J*» ,m  üblichen Neuwahlen
dnitwinal -Adstand zu nehmen und infolge der Kttegs-
verhältmsse die . Wahlgültigkeitsdaucrder jonst Aus-
scheidend« : um ern Jahr zu verlängern. Der Gememde-
Wirtjchasrsausschuß:n Neuenhain hat in seiner letzten
E-itzung beschlossen, dürenigen Pferdebesitzer, welche
ihrerseitß von. der^ Gemeinde reklamiert sind oder

Alter noch befinden, zu
Februar ab, im allgemeinen Iaitb-

nn« 1chaftlichen̂Jäterrsse jeben von ihnen 'verlangten
Fuhrdlmst zu leisten. Hierfür wurden folgende Höchst--
Preise festgesetzt: 1. Ackern her Nute 10 Pfg., mit
säen und eggen 12 Pfg. : 2. Dungfahrrn: Einspänner-

KAometer 1.50 Mark. Zweispännerfuhren
T50 Mark: Z Jauchesahren cnnschl. pumpen: Ein-
spanncifuhrwerk 1.50 Mark, Zweispänner 2 Mark:

' oitr , ^ rummetfahren: Einspümer 3 Mark.
Z^ V-muer 4 Mark (heimische Etemarkung). für aus¬
wärtige Gemarkungen 5 und 7 Mark; 5 Holzwhren
aus dem eigenen Gemeindewald für zwei Raummeter
v Mark, auS enchermeren Waldungen 10—13 «Mark. , . - - - -- - — • vwmv mm

Gemeinden sollten ähnliche Höchftpreije t V} Kistck Wein •geerntet . Hiervon entfallen au
sestgefetzt werden. ^ I den Wmzerverein 74 Stück . Der weitaus größte

4,ci[ der Ernte ist bereits verkauft . Die Hofs-

kcrt nicht überzeugt , beschlagnalmite das betref¬
fende Meist und ließ es pon den beiden Ge¬
hilfen wegbringen mit dem Auftrag , daS Mehl
bis zur völligen Klarstellung bei dem Bürger¬
meisteramt in Heimb-orn zu hinterlegen Sogar
die Wostnung war nicht sicher. Trotz aller Be-
welsführuna mußte von hier aus Hafermehl den
Leideusmeg antreten . Tie „ Revision" >vac damit
zu Ende. Seitdem ist man-cher Tag vergangen,
über das Bürgermeisteramt Iwl bis heute noch
nichts von dem b-eschlagnahmteii Mehl gesehen.

Aus Nassau,  5 . Fcbr . Wie es in einem
-,' ergwcrk aussjcht, schjl- crt Herr Domänenpächtcr
Meucr vom N!t-.stlvslcrhos als Teilnehmer der
,.Mortwundcr Aufklärungswochc" in folgender
Weife: Früh um '/A  ilhr wurden wir im Gast¬
haus geweckt, denn mir fuhren mit der Morgcn-
Ichtcht ein. die um 6 tthr an der Arbeit sein muß,
lind hatten , wie die Bergleute häufig auch, eine
stunde Wegs zu gehen. Elektrische Wagen fahren
so früh nicht. Wir aßen hastig und nahmen auch
Brot mit, denn der Bergmann arbeitet bis 2 Uhr,
und in der Hitze unten in der Grube verdirbt alles
andere Esten, so daß wir auf unseren kleinen
Ntundoorrat angewiesen waren . Schnell war die
geliehene Bergmannstracht angelegt und di«
«tieseln verpaßt und dann ging es an den Schacht.
Es war doch unheimlich, als in der naßkalten
Dunkelheit der Korb sich vor uns öffnete., in dem
wir nun am Seil 600 Meter in die Tiefe fuhren
und manchem klopfte, wte er hernnch einaestanö,
doch etwas das Herz, als die Schnelligkeit in der
Sekunde bis auf 10 Meter anwuchs. Bei Kohlen¬
förderung werden sogar 16 Meter gemacht. Froh
machten wir uns aus dem ungemütlichen Kasten,
m dem wir nicht stehen und nicht liegen konnten,
und traten unseren Gang an, jeder mit dem
Grubenlampchcn sich spärlich leuchtend, um nicht
vor die hcranziehenden Kohlenwagen zu kommen

6ch an den Verschlaghölzern oder den vielen
Röhren für Master usw. zu stoßen. Noch ging es
aufrecht, aber dann kamen wir in die Seiten-
schläge, wo wir in manchmal nur 6« Zentimeter
hohen Gangen auf allen Bieren vorwärts krochen,
bei einer »pitze bis zu 28 Grad. Da ging für viele
e>n Trauern an, ein Schwitzen und Stöhnen , so
daß e:n Bergmann höhnend bemerkte: Ihr gebt
la nur spazieren,- Ihr solltet hier mal 8 Stunden
schwer arbeiten ! Jetzt ging es eine Sohle höher,
yf11” öas Flöz hatte eine Steigung von etwa
45  wir kletterten auf schmalen Eiscntreppen
m Absätzen erst IN und dann noch mal 8 Metzer
hoch, um einen Sprengschuß zu belauschen. Schon
waren de Löcher gebohrt und der Schießm»ister
hatte semc Patronen eingeführt,- nun ging es
zurück, nachdem alles abgespritzt war , um eine
Kohlen staub-Ervlosion zu verhüten , und ein
dumpfer Knall tat kund, daß dem Bergwerke ein
^ctl seiner Schätze abgezwungen war . Fleißige
Hanse schaufelten die Kohlen in die kleinen
Wagen: am großen Gang nahm sie ein Ponny in
Empfong, der lebend das Tageslicht nie wieder
steht, und schleppte sie auf Schienen zum Schacht,
dir folg en und fuhren zu Tage und atmeten in
vollen Zügen dankbar die reine kühle Luft. Glück
nuf. Gluck auf. so grüßte uns überall der alte

wirklich, wir hotten Glück ge-
ftW. Mit Schmerzen in allen Gliedern , mit

roeben Füßen und Beulen am Kopf, aber gesund
und befriedigt verließen wir das Bergwerk froh,
daß wir h,er nicht zeitlebens bleiben mußten,
sondern in dre schöne Heimat zurückdursten.

Weinbau
b. Lo rch hau sen , 6.Febr. Nach amtlich er Er-

mitteMng wurden im Herbst 1917 d-ahier rund

Hadamar,  4 . Febr . Tein früheren Direktor
des hle,lgen Königl . Gymnasiums . Herrn Direk-

^ ''/ - deidcr Rückkehr nach Augsburg erwartete ^ ^ t in Paderborn , mürbe der Cha- finf bischer vollauf erfüllt worden
vor der Wohnung eines »der: Beteiligten eine ra ™r hem 1017^ w-n-r -- *•—
E^ e^ 0t*mrts  den Wagen, die die ver-
üa Wagen hob Und als

^utinovel.  Die türkische Regierung
emen Gesetzentwurf oorgelegt,

kr̂ a^ ^ ^ ^ esprcchen werden zur Prüfung
^nnels ^ ^ Eellung einer Brücke und eines
Äs m ln ^binden sollen.

,2 ffer^ Wonb Eann I|CUte  StambUl,
nur auf dem Wasserwege er-

Lrw asiatischer Ŝeite gelegei.cn
stehen in ständiger

mit diesem. Für die Er-
m ? und einer Brücke, die

der könnten, kän.e in
Ai«^ 5f ^ ^ ^ gend zwischen Rnmeli Hiss-ar

Lissar auf aiiatischer
^ Brett hat der Bosporus nur
^Nchfteis -n ^ ^ O Metern . Zurzeit besteht

Aus der Provinz
f  Kirchliches

Ist 6 . Februar . Sonntag ', den
des Tritt »,, ' Nachmittagŝ 2 Uhr, ist Bersammluug
M ^rdens für Kelkheim und Umgegend.

rakter als Geh. Stndienrat verliehen.
Hund sangen,  5 . Febr . Einige Herren aus

Solingen pachteten vorige Woche unsere Wald-
und Feldiagd zum Preise von 2200 Mark nebst
200 Mark für Wildschaden iächrlich. — Seit
ctinnec Zeit besitzen wir in rasch folgendem
Wechsel in der Person des Herrn Witteier aus
Molsberg den fünften kommissarischen Bürger-meister.
. r b o r n , 5 . ßtbt.  Ein Einbrmchsdiebstahl
tourbe Bet dem Bäckermeister Klein in der Haupt¬
straße auSgeubt und z.qar in das Backhaus. 44
Brote haben die Spitzbubien mitgenommen.
i .«l - Kom Westerwald,  7 . Febr. In der
letzten Sitzung .der Stadtverordneten zu D!llen-
burg brachte der Worsteher. Herr Prof . No-ll, zur
Kenntnis , daß die zu Magiswatsmitgliedern ge-
walstten Herren Bankvorstand Holländer und
Krcisbailmeister Rover dir Wahl nicht angenoni-
wen hatten , auch der zirm Stadtverordneten ae-
ivahch. Herr , Hch. Hausach hat die Wahl ab-
gelchnt . — Tire Stadt Dillenburg ist der Nassau.-
schcn Siedelungsgesellschaft G. m . d . H. zu Wies-

Mitglied mit einer Stammeinlage von
.00 Mark beigetreten . Der im letzten Herbst
ms Leben gerufene Kreisverband Biedenkopf für
Handwerk i.nd Gewerbe tritt mit allerlei wich-
ttgen Einrichtungen bereits au die Oeffent-
lichkeit. Ter Verband hat zwecks Auskunftser-
terlung in allen gewerblichen Steuer - und son-
stigen Fragen eine Beratungs - und Auskunfts-
^Ue eingerichtet,, die jeden Sonntag von Ist bis12 Uhr geöffnet ist.

Vom -Oberivesterwald kreis,  2 Febr
_ . -- - Äsender Gaunerstreich  wurde vor einige'-

e über Kriegs- und stürtschaftli/chie\ Seit  dem Besitzer der Litze kan er Mühle

nungen , welche mau auf die Entwickelung des
Neuen setzte, sind bisher vollauf erfüllt worden.

dem 19l7cr haben wir >es mit eftiem vorzüg-
ttehen Jahrgang zu tun . Recht «günstig ist auch das
Ergebnis der von Amts wegen durch das -Oefsent-
liche Nahrungsmitteluntcrsuchungsamt in Kreuz-
nach ausgcführten Untersuchung hiesiger 1317er
Moste : 9, .1° Oechsle Und 7,8*/00 Säure.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden au-gezeichnet;

Unteroffizier Anton Kirchner (Winkel ).
Gefreiter d. R. Paul Weil (Wiesbaden ).
Gefreiter Philipp R i ng e l st e i n (storch).
Gardist Franz Spreitzer (Oestrich ),
ickirger Ivan Demmer (Winkel ).
Wehrmann Peter Krämer (Rüdesheim ).

i/fl Kr ^
Ü *? «LI ** Landkreis Wiesbaden,
dragrx, v,<>. ? °seüber Kriegs- undwirtschaftliHhe , von «jeiiuet vor Liyeraner Mübt»

Sonntag , 10. Febr . bei Heimbvr-n gespielt. Nachts kamen drei Bmschen
^ nachm st ' ^ tschcs ^ aus" . -Be- »nd rerlangteir Einlaß , um die Mühle zu reist-
Kben .̂ ^ 0 Uhr. Es ist ausdrücklich hervor - dteren . Auf die Frage nach einem AuRiÄs gab
schalt ^ nicfit nur d.e Bertteter der stehrer- ^ eine« i-mm.
jßfomte ^ ugendpflegevereine , sondern die
«ftt ». Bevölkerung, insbesondere auch die
Dle'̂ ort^ ^^ esen iBorträgen eingetaden sind,
rmr der sind rein sachlich und wollen
^tisch -^ F^ rmng, keineswegs aber partei-

^ied »,[ etl  dienen.
Aster Debr . Herr Bürger-

anounn! -̂ folgende Bekanntmachung
Mß sich Of" Denunziationen : „In letzter Zeit
'̂ Ichrfst̂,, " Bie Einsendung von anonymen
i "?nhmc 'darauf aufmerksam, daß
Mest . Ez s,̂ ttten von mir uiibeachtet blechen

er hch keiner zu scheuen bei mir,
®it 5?r,^ n ^ at ' persönlich vorzusprechen,

s^ iigt sind ,mê M schreiben. Wenn sie be-
l ~*n aber 'fmlrb?n fie  abgestellt . Anonyme Ein-
^ <? id «x,^  hets etwas charakterloses
4^ ? N'chxi,i 1 01eJ  und erregen dadurch schon
^  für d<,s ^ r Unwahrhaftigkeit. Es trete also
fc,' ^ tam> A* n ’ belzauptet, auch persönlich

es,., erzeugt sein, daß von einem
?Ue Ost und Gebrauch gemacht wird ."

Wr. ^ ^ rliw,. Oovden so verfahren würden , wäre
. ^.^ Gnu-rk der Denunzianten bald

dies umso erwarten , als der
Kleists^nzrcrnt doch immer «in Lump ist

einer ganz entrüstet zurück: „ Was ? Fch als
Bolizer-Jnspektzor noch einen Ausweis ? Jetzt aber
schwell aufgemacht !" Ter Herr ..Polizci -J „spek-

seinen beiden Begleitern ein, ließ
Mahlbuch vorlegen und revidierte die

Mahstestande Mrst eingehender Prüfung war
der Revisor ber eimgeii Posten von der Rlckstig-

F e b r u a r
Durchs Feld die welke« Blätter fliege«,
Sil » »« rch die Rüsche s«ust der Wind.
Mit St «r«i, mit St «r« so mnßt d« siege«,

XD» gottsesegnet Frühli «gSkin»!

D«s ist der Wi»bohr«vt lustiger Reigen!
Ein tokes Spiel mit Reis «>» 8l «tt!
R«n t»' sich'ö k«»d, ««« « «§ fich'z zeige«,
Was fest im Grnnd gew«rzelt hat!
Nur Borspiel ist's zum Maienfeste!
Es siegt im Lt«rm das Frühliagskt«»
U»h drichtu«r die vertzorrteu Reste,
Daß » am« - er junge Trieb »«»inutk

Letzte Nachrichten
Russischer Wirrwarr

Petersburg,  6 . Febr . (W. B.) Meldung
der Petersburger Telegrophenagcntur . Tic beim
KriegSkommtssariat eingelaufenen Nachrichten be¬
stätigen. daß die Kämpfe zwischen unseren Truppen
um- den Rumänen beendet sind und die Ruhe
wiederhergestellt  ist . Die nach Kt  sch i-
nem  vorgerückten Rumänen wurden nach der
rumänischen Grenze zurückgcworfen. Die neunte
Schützendivision, deren Rückzug die Rumänen in
der tzstgrnd von Galatz aufzuhalten versuchten, in¬
dem sie sie unter das Feuer der schweren Attillette
und der auf der Donau bei Ornpa Daine ( ?) liegen¬
den Monitore nahmen, umzingelte zwei starke
rumänische Einheiten und zerstreute sic. Die ge¬
nannte Division verlor in den Kämpfen mehrere
hundert Mann an Toten und Verwundeten. Sie
befindet sich gegenwärtig in Akjerman . Das
Kriegskommiffariat ist der Meinung , daß der Sieg
der maximalistischcn Truppen über die Zentral-
rada dem Dorrückcn der rumänischen Truppen in
Beffarabien ein Ende machen wird, da die ukraini¬
sche Regierung ihnen ihre Unterstützung geliehen
hat.

Bch Hclsingfors , Rihiniaki . Pervo und Sibbo
dauert der Kampf zwischen der Roten Gan ê und
der Beißen Garde fort . Wsborg ist in den Händen
der Arbeiter . Der Gouverneur und fünf  Stadt¬
verordnete wurden verhaftet. Der Ausstand hält
an. Abo ist in der Macht der Arbetter . Die Haupt¬
kräfte der Weißen Garde sind in Nord-Mnnlandversammelt.

Alm 30. Januar bemächtigten sich polnische
Legionäre in einer Stärke von 26 0m Mann ver¬
schiedener Waffengattungen , die «nter Führung
d»S Generalstabes des Hauptquartiers standen, der
Madt Rogatschew. Der Sovjet wurde zerstreut,
sowie 160f>ooo Rubel Bargeld wurden mit Beschlag
belegt. Biele russische und polnische Sozialisten
wurden verhaftet . In Rogaischew zurückgebaltene
russische Soldaten wurden erschossen. Slus Rogat-
schew wird gemeldet, daß sich dort di« Gärung der
Geister bemerklich zu MaHen beginnt . Der

eneralstab  wurde v e rh oft e t.
Vorgehen der Rnuräne«

Kopenhagen,  6 . Febr . Laut „Berlingske
Tiden de" meldet die römische Gesandtt'<chaft in
Kopenhagen die Besetzung  der besiarndischcn
Festungen Reni. Kischinew und Belgrad durch die
rmnänifchen Truppen.

Petersburg sol nichts erfahre«
Basel,  6 . Febr . Die „ Morningposst meldet:

T»ie Bolschewisten -Regierung verbot
die Veröffentlichung  der Bcschlüsie der in
Petersburg tagende« Versammlung des rrrssisthen
Sovjcts über die Fricdensfrage.

Aas Wiesbaden
Städtische gewerbliche FortbilduagSschnle

Der Unterricht in den Klasie« der Schneide¬
rinnen und Putzmacherinnen wird am Droutag,
f,e,t. H* ötSruar , wieder ausgenommen. D«r
ttnterrlchtübeglnn für die Klassen der männlichen
«chuler (Lehrlinge und ungelernte Arbeiter ) wird
»och oesonders bekanntgcgcben.

Bühnenjubiläum.
Theaterdirektor Röm held crus Darmstadt . de.

gegemvarttg in unserer Stadt , im Hotel „Z«m Röni« " .
zur Kur wftlt begeht am 7. Februar sein 25jLb-

c 5 iJu bilaum  als Cchcruspicler, Regisseur und
öühncnttnter Direktor Römheld hat sich um das-Darm^
!üa-rtcr ^i nli1ei,en große Verdienste erworben. Seine
Bühne bildete eine wirksame Ergänz« irg zu dein Lot--
thcaier, da er sich in der Hauptsache auf die Pflege
der modernen Kunst verlegte. Mit seinem EnseMe
vt er auch häufig in Wiesbaden gewesen und Hai
hier :m R es j de n r t he a ter mustergültige Darbie¬
tungen g-choien. Jnwlgedessendürsten auch die Wi-s^
badener Theaterbesucher an dem Jäbiläum Anteilmymen.

AuSzeichuunge«
Dem Pionier-Leutnant d. R. Bernhard Ru beri,

von Hier, dem Erstürmer ovn Douaumont, wurde, nach--
dem er sich auch Lei den Kämpfen von Cambrar aus¬
gezeichnet hatte, das Ritterkreuz des Königl. Haus--
ordens von Hohenzotterir mit Schwerstem, verliehen.
. Das Verdienstkreuz für KrtegShilfe ist den
Ober -Po,tsekretären Giegerich und Becker,
dem Postsekretär Werkmeister  und dem Ober-
Postschaffner Baumann  bei dem Kaiserlichen
Poitamt 1 hrer verliehen worden.

ReichSanzüge
Ist« vierten Kriegstahre sind die Preise für Damm-

und Lcrrenkleidlmgen mt  eine Höhe gestiegen, die
der minderbemitieiten Bevölkerung Neuanschasstrngm
lehr schwer machen. Ein Herrenanziig, der im Frieden
ur «jO  hrs 70 Mark zn haben war , kostet hcM

150 Mark, noch starker ünd die Preise für die besseren
Anzuge gestiegen, die jetzt 300 bis 400 Dcark kosten.
Dabei sind die Stoffe und das Futter schlechter ge¬
worden. Die Rcichsbclleidungsstelle dringt letzt die
erstm Lieferungen der bereits angckürrdigtcn„Reichs-
anzuge" heraus, wie sie in den kommenden.Wochen
auch durch Kostüme mnd Röcke für die Frauen sorgen

.̂ ,Ti -fe Reichsanzüge stehen der minderbeinittelten
Bevölkerung zur Verfügung. Ae Ausgabe erfolgt durch
Ine Sromnmneit, die sie wieder durch den Verein der
Eli ner . Texttl detail listen qf.r die Kleinhändler ver-

Die A/nzüge sind in sechs Serien von
A bis F ungeteilt und werden 70  bis 100 Mark ttn
Kkemveckan, kosten. Gute, dauerhafte Stoffe, »um
grotzen Teil noch Friehensware, sind verwendet und nach
mnem guten Zuschnitt verarbeitet. Svuntagsanzüg-
stnd es freilich nicht, durchweg sind solide dunkleS-dofse
verarbeite:, die sich für den Äochemag Mich die Ast-Heu
im Büro , Laden oder in der Werkstatt eignen Das.
«tttter laßt mchts zu wünschen übrig, die Konwttion
ist stark und dauerhaft. Entsprechende Mengen erhalten
auch tu näcktstcr Zeit die anderen Groß-Berliner ft» m-
mnnen, ebenso ivird die ReichSbekleidungsslelleweitere
Anzüge nach Fettigstellung dauernd liefern.

Ilaa «gebrachte Kleintierzucht.
Das Krjcgsernährungsamt teilt mit: ,Lnc

lohnenden Preise , zu welchen sich Schlachtkaninchen
verwerten lasten, werden mitunter Beranlastamg.
die Kaninchenzucht in größerem Maßftabe zu be¬
treiben , als es durch die zweckmäßige Verwertung
der Haus - und Gartenabfälle gegeben ist. B -is-
weilen entstehen Großbetriebe ttnes Umfanges, der
einen Aufbau der Kaninchenhaltung auf Abfall¬
verwertung nicht mehr zuläßt , so daß bas Futter
durch Kauf beschafft werden mutz. Abgesehen davon,
daß unter solchen Verhältniffen infolge der viel¬
seitigen Unkosten für Futter , Stall , Wattung usw.
von einer Erzeugung billi-gen Fleisches nicht urechr
die Rede fein kann, und dadurch bereits die
Kaninchenzucht einem ihrer wittschaftlichsttn
Zwecke entfremdet wird , bedeutet die überwiegende
Fütterung mit anderen Absallstosien hier eine
große Futteroerschwendung , da das Kaninchen
der schlechteste Futterverrvetter unter unseren
Ŝ rtztieren ist . Es kann vor einer Ausdehnung
der Kaninchenzucht über den faurilienhasten Be¬
darf hinaus nur gewarnt werden, da sich die
Kaninchenbalter anderenfalls behördlichen Ein -'
griffen aussehen, mit welchen mau sich an den zu¬
ständigen Stellen bereits beschäftigt. Ganz be¬
sonders gilt dies für Kaninchenzuchten, welche einen
gewerblichen Charakter angenommen haben."

Ei » ungetreuer Bollziehungssbeamter
Urteil des Reichsgerichts vom 4. Febr . 1918.
sk. Leipzig,  4 . Febr . sNachdr. verb.) D«. .

frühere Bollziehungsbeamte Franz Hartwig in.
Wiesbaden  war von der dortigen Strafkamm-er

Unterschlagung und Urkundenfälschung
zu 9 Monaten öiesängniß vennte -ilt worden . H
war von der Stadt Wiesbaden beauftragt , rück-
Itändlge Steuerbeträge einzuzichen und war be¬
rechtigt, hierbei de« Schuldnern bis 4 Wochen Zeit
zu lasten. Hierdurch sammelten sich die Ein¬
ziehungsgelder an und H . ließ sich verleiten.
k>800 M zu unterschlagen, lieber den Verbleich'
dieser Summe zur Rede gestellt, gab er an , er habe^
seine Brieftasche verloren Und habe gehofft, sie

Zuverlässige

üiMtrpell!
Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , «uverlässlge  und

fleißige männliche oder weibliche

*um sofortigen Eintritt. Das Austragen
fällt ln die Zelt zwischen U bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , dle Trüger sind gegen
Uniall , Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu nutorgtUt »n.

Mirnk  MMW".
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«och zurückzuerhalten . Als ihm darauf in Aus¬
sicht gestellt wurde , man werde sich bei den Steuer¬
zahlern erkundigen , ob er nicht schon vor längerer
. (eit die Geldbeträge cingczvgen habe, äußerte H„
dann werde er die Daten der Mahnzettel abändern
müssen , und handelte demgemäß . .Hierdurch wollte
er ttie lange Zurückhaltung der ringezogcnen Be-
träjpe verdecken . Gegen das Urteil legte der An¬
geklagte Revision ein und machte in Ucberein-
stiurruung mit dem Rcichvanwalt geltend , daß im
vorliegenden Falle eine Urkundenfälschung nicht
in Frage komme , weil das Taibcstandsmerkmal
der Täuschung fehle , da die Aenderung -er Daten
ja rnit Wissen des Vorgesetzten erfolgt sei, dieser
also nicht habe getäuscht werden können . Das
Reichsgericht verwarf aber die Revision , da eine
Täuschung dritter Personen möglich war . (Akten¬
zeichen : 1 D . 447/17.)

Kein weiteres„Ersaszbier*.
^cr preußische Finanzminister hat eine Ber-

fttguug erlassen , wonach die Verwendung von
Stüdcn zur Herstellung bierühnlicher Getrüpke ver¬
boten ist. Bon verschiedenen Brauereien mar die
Gerrohmigung zur Herstellung eines Bierersatz¬
getränkes erbeten worden , das aus Runkelrüben,
Hopfen , Hefe und Wasser nach einem patentierten
Verfahren bereitet werden sollte. Das Getränk ist,
wie der Finanzminister betont , als bierähnlich im
Sinne des Brausteuergesetzcs anzusehen , weil es
durch Vergärung des in den Rüben enthaltenen
Zuckers hcrgestrllt wird . Seine Herstellung ist in¬
dessen nicht zulässig , weil die Runkelrüben , aus
denen der Zucker im Verlaufe des Brauverfahrcns
gewonnen wird , einen verbotenen Mälzersatzstvff
darstellcn . Abgesehen hiervon ist die Verwendung
von Runkelrüben zur Herstellung bierähnlicher Ge¬
tränke auch deshalb zu verbieten , weil diese Rüben
nicht nur als wertvolles Futtermittel dringend be¬
nötigt sind , sondern auch in erheblichem Umfange
zur Marrneladestreckung und zur Kaffee-Ersatzher¬
stellung dienen müssen . Aus den gleichen Erwä¬
gungen kann auch die Verwendung von Zucker-
rüdem zur Herstellung von Bierersatz , die in den
Brauereien beabsichtigt zu sein scheint, nicht zu-
gelassen tverden.

HSchstpreisiiberschreitnng.
Gemäß einer Mitteilung der städtischen Preis-

prüfungsstcllc sind durch Strafbefehl des hiesigen
Amtsgericht gegen nachgenannte Personen Strafen
verhängt worden : Händler Ferdinand Schön¬
berger  in Schierstein , Luisensttatze 6, wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise für Futterrüben
300 JL  o >der 30 Tage Gefängnis, - Landwirt Phil.
R e u s l a n d . daselbst . Lehrstratze 86, desgleichen
300 jH  oder SO Tage Gefängnis, ' Händlerin Anna
Huber,  geb . Berg , Schiersteiner Straße 1, des¬
gleichen für Aepfel und Birnen 20 M oder 4 Tage
Gefängnis : Ehefrau Margarethe Büchner.
Ntichelsberg 8. desgleichen für Aepfel und unter¬
lassenen Preisaushang 15 M oder 3 Tage Gefäng¬
nis : Ehefrau Lina Pi eihau,  Luisenstratze 16.
wegen Höchstpretsttberschreitung für Aepfel und
imterlaff etter Ausstellung eines Schlußscheincs
15 jH  oder drei Tage Gefängnis : Frau Franziska
Ruff,  geb . Prinz , Albrechtstraße 6, wegen Höchst-
pretsüberkchreitung für Birnen und unterlassenem
Preisaushang 20 Jt  oder 4 Tage Gefängnis : Ge¬
schäftsführerin Frau Minri Hattemer,  Moritz-
strafte 41, wegen Höchstpreisübcrschreitung für
Aepfel 20 M oder 4 Tage Gefängnis : Geschäfts¬
führer Wilh . Maus.  Yorkstraße 33, desgleichen
für Hand käse 20 JH  oder 4 Tage Gefängnis : Händ¬
lerin Fräulein Lina Bender,  Mauritius¬
straße 1, desgleichen für Karotten 15 M oder 8 Tage
Gefängnis : Gutsbesitzer Dr . med. Wilhelm Mag¬
deburg,  Luisenstratze 4, desgleichen für Erd¬
beeren 10 M oder 2 Tage Gefängnis : Landwirt
Ludwig Mayer  in Bierstadt , Wilhelmstratze 25,
deSgloichen für Speiserüben 20 M oder 4 Tage Ge¬
fängnis : Bäcker und Landwirt Adolf Ambro¬
sius  in Schi erftein desgleichen ftir Kartoffeln
10 j(i  oder 2 Tage Gefängnis : Handlungsgehilfe
.Heinrich N ü h n e n . Schulgasse 6, wegen Erwer¬
bung von der öffentlichen Bewirtschaftung unier-
lieqeuden Lebensmitteln ohne Zulasiungsbescheini-
gung außerhalb des Wohnorts 100 M oder 20 Tage
Gefängnis : Frau Wilhelmine Höhn,  geb . Her-
born , Bleichstratze 27, wegen Höchstpreis!,verschrei-
tnng für Birnen und Aepfel und unterlassener Be¬
schaffung eines Schlußscheines 20 M oder 4 Tage
Gefängnis : August Hofmann,  Saalgaffe 14,
desgleichen 40 Ji  oder 8 Tage Gefängnis . Außer¬
dem fallen den Bestraften die Kosten des Brr-rw,.

Kgl . Schauspiele.  Weyen Erkrankung des
Herrn Haas gelangt heute , Donnerstagabend , statt der
angeküNdigten Vorstellung „ Sah ' ein Knab' ein Rös.
lein steksin" , Humverdincks Märchenoper „&5niel und
jGretel " Und das Tanzspiel die „ Puvpensee" zur Aus¬
führung . CAbonn. C). Anfang 6.30 Uhr. Die be¬
reits gelösten Karten behalten auch für diese Vor¬
stellung ihre Gültigkeit.

Aus dem Vereinsleben
Altarverein und Erzbruderschaft zur

Ewigen Anbetung.  Freitag , den 8. Februar:
Wärm . 8 Uhr hl . Messe in der Dreifastigkeitskirche für
die verst. Borsitzende des Vereins und der Er ;brudec»
schuft, Fräulein M . Grobmann.

Gottesdienft-ürdnmg
Voimtag Ouinguagefima . — 10 . Februar 1918.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. vonifatius.

Hl . Messen : 6, 7 Uhr (hl. Äiowatmtion deA Marien¬
bunde»). Ämt mit 1)1. Kommunion der Erstkvmmuni-
kantcn-Mädcknm) 8 Uhr , Kindergottesdienst (hl. Mesie,
Hirtenbrief ) 0 Uhr . Hochamt, Hirtenbrief 10 Uhr. Leute

hl. Messe 11.30 Uhr . Nachm . 2 .15 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht, Uhjands 6 Uhr Kriegsanoacht . — An__ cio- j _fiden Woclientagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7.15.
7.40 und 9,30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Schulmesfen.
ivtontagabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht nach der
Meinung des !Altarvereins . Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr , ist Kriegsandacht . Mitt-
lvochabend 6 Uhr ist gestisteie Andacht zunt hl. Io,evl >.
Freitagabend 6 Uhr ist Fastencmdacht (343 ). — Äm
Aschermittwoch beginnt die Fastenzeit.
Hl. Messen sind um 6.30 , 7 .15 und 7.40 Uhr . Um
8.30 Uhr ist ein feierliches !Äntt ; um 9 .15 Uhr tst
Kindergottesdienst. Nach jeder hl . Messe und vor
und nach dan 'Amt , sowie während des Kindergottes¬
dienstes nsird das Äschenkreuz ausgeteilt . — Beicht-
getegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an, an
allen Wocl)entagen nach der Frühmesse , Samsiaguachm
von 4 bist 7 und nachL Ulft : für Kriegsteilnehmer,
kranke intb verwundete Soldaten , zu ledcr gewünschten
Zeit.

Die Dobrudscha
Die Dobrudscha , jenes Gebiet im Nordosten

Bulgariens und am Schwarzen Merr gelegen,
das die Rumänen ihren südlichen Nachbarn in
dem „Hühnerkrieg " genannten „Feldzug " des
Jahres 1013 geraubt haben , ist 480 000 Hektar
groß . Mann kennt die Geschichte dieses Feld¬
zuges : In dem Moment , als Bulgarien nach
dem Balkankricg am meisten geschwächt war,
fielen seine früheren Verbündeten über das
Land her und nahmen jeder von diesem ein
Stück . Auch Rumänien fehlte nicht, das zwar
nicht am Balkanseldzug teilgenommcn hatte , sich
die Gelegenheit aber nicht nehmen lassen wollte,
ebenfalls im Trüben zu fischen — als Dank für
seine wohlwollende Neutralität währeird des
Balkanfeldzugcs . Lange konnte sich der jetzig«
Verbündete der Ententeländer seines Raubes
allerdings nicht erfreuen , denn unter unseres
tapfern Feldmarschalls von Mackensens Leitung
haben sich die Bulgaren ihr früheres Besitztum
rasch wieder geholt . '. . und noch viel mehr da¬
zu . Schon im Anfang des Besitzes hatten die
Rumänen nicht allzuviel Vertrauen in die Ein¬
wohnerschaft des neuen Gebietes , denn , da das
Organisationssystem dem des alten Gebietes
angepatzt wurde , hat man doch viele Einschrän¬
kungen vorgesehen , wi ^ man sagte , um den Ueber-
ga »g vom bulgarischen zum rumänischen Regime
zu erleichtern . In Wirklichkeit lagen die Tinge
aber ganz anders . Da Rumänien in Distrikte
cingeteilt ist, hat man ,das neue Gebiet auch in
solche geteilt , und zwar in diejenigen von
Disdoria und Dobritsch . Wer Bulgare bleiben
wollte , konnte es blejhen und er unterschied sich
vom Rumänen nur durch die politischen Rechte.
Man hatte sogar die Preßfreiheit und diejenige
für Versammlungen und Bereinigungen garan¬
tiert , sich aber eine Kontrolle der Freiheiten Vor¬
behalten . Der Volksschulunterricht war unent¬
geltlich und nur die Privatschulen unterstanden
einer staatlichen Aufsicht . Die religiöse Organi-
satio « wurde dieselbe wie im übrigen Königreich.
Für die städtischen und ländlichen Gemeinde¬
räte gab es nur eine Wahlklaste und gewählt
werden konnte jeder , der lesen und schreiben
kann und Steuer bezahlt . Ins Parlament
durste noch kein Bewohner des neuen Gebietes
gewählt werden , da man erst Garantien haben
wollte , bis das neue Gebiet Beweise erbracht
haben würde , daß die Entwickelung der Bevöl¬
kerung in politischer und bürgerlicher Hinsicht
die Einwohnerschaft zu einem homogenen
Element des Staates gemacht haben würde.

Die Dobrudscha trägt vornehmlich agrarischen
Charakter . Der Handel besteht ausschließlich ans
Erzeugntffe « der Landwirtschaft und die Organi¬
sation der Haupthandelsplätze ist deshalb auf
den Getreidehandcl zugeschnittcr Als Haupt-
Handelsplätze gelten die folgenden Ortschaften:
Kavarna , Baltschik , Dobritsch , Silistria und
Tutrakan . Auch während des Ueberganges an
Rumänien blieb der Handel in der Dobrudscha
vollständig in den Händen der Bulgaren . Die
Handwerker und Landarbeiter verdienen durch¬
schnittlich zwei bis drei Franken im Tag . Die
Verkehrswege sind schlecht und die Rumänen
batten kurz vor Ausbruch des Weltkrieges den
Bau einiger Straßen in die Hand genommen.
Es sollte vor allem Konstanza mit Dobritsch,
Tutrakan mit Silistria und Silistria mit Kon¬
stanza verbunden werden . Auch eine Bahn¬

verbindung zwischen den hauptsächlichsten Ort¬
schaften der Dobrudscha war geplant.

Kavarna besitzt einen natürlichen und ge¬
schützten Hafen am Schwarzen Meer , dessen
Tiefe aber nicht für das Anlegen von Seeschiffen
ausreicht . Hier kommen jährlich 30 000 bis
40 000 Tonnen zur Verladung und in der Haupt¬
sachê handelt es sich um Landesproöukte . Der
Hafen ist mit einer acht Kilometer langen
Chaussee mit der Stadt Kavarna verbunden : ihre
Fortsetzung nach der Stadt Schahla ist in Angriff
genommen worden . In Kavarna befinden sich
die Filialen einiger Banken , die sich auch mit
Darlehens - und Borschußgeschäften für die acker¬
bautreibende Bevölkerung befassen. Die In¬
dustrie besteht in Getreidemühlen , Wollkämme¬
reien , Gerbereien und einigen Branntwein¬
brennereien.

Baltschik , am Schwarzen Meer , besitzt einen
besseren Hafen wie Kavarna , und in dem erst¬
genannten Hafen herrscht auch mehr Leben . Die
Verladungen , namentlich die von Getreide , be¬
sitzen einen größeren Umfang , und der Hafen
ist mit der Stadt Dobritsch durch eine Chaussee
verbunden . Baltschik besitzt auch schon einige
Kaianlagen . Der Verkauf der herangebrachtcn
Waren erfolgt — mangels einer Börse — frei¬
händig durch Makler , und bedeutend darf man
den Handel in Eisenwaren , Kaffee , Schuh - ukld
Manufakturwarcn nennen . Es befinden sich
einige größere Bank - und Handelsgeschäfte am
Orte und sie beschäftigen sich nicht unbedeutend
am Getreidchandel : auch mit landwirtschaftlichen
Maschinen wird viel gehandelt . Die Industrie
besteht in der Herstellung von Makkaroni , Teig¬
waren , Dachziegeln . Karren und landwirtschaft¬
lichen Maschinen.

Dobritsch ist das Handelszentrum des gleich¬
namigen Bezirks . Der Ort ist durch eine gute
Chaussee mit Baltschik verbunden , und eine
Chaussee nach Konstanza ist kurz vor dem Kriege
hergestellt morden . Auch war eine Bahn non
hier nach Cobadin geplant , damit die Eisen¬
bahnlinie Ccrnavoda —Konstanza auch mit Do¬
britsch verbunden werde.

Silistria ist bas Handelszentrum für den
nordwestlichen Teil der Dobrudscha . Es führen
gute Chauffecn nach diesem bedeutenden Donau-
Hafen und auf dem Markt kommen alljährlich
etwa 50 000 Tonnen Getreide . Es werden auch
alle anderen Artikel und Bedarfsgegenstände
gehandelt und mehrere Banken besitzen Filialen
in der Stadt . Eine Industrie , abgesehen von
zwei Getreidemühlen , besteht in Silistria nicht.
Tutrakan ist ebenfalls ein wichtiger Hafen an
der Donau , und zwar in Erster Linie für land¬
wirtschaftliche Produkte , speziell nach Oesterreich-
Ungarn . Da die Landbevölkerung der Umgegend
in Rustschuk einkaust , ist der Umsatz an andern
Waren nicht von Belang . Eine Industrie ist
am Platze nicht vorhanden . — An Truppen
lagen während der rumänischen Herrschaft im
Frieden in der Dobrudscha : in Dobritsch und
Baltschik das 35. Infanterie - Regiment , in
Silistra und Knrtbanar das 99. Infanterie-
Regiment , in Turtnkaja »das 40. Infanterie-
Regiment und schließlich in Dobritsch auch noch
das 5. Reiterregiment . — Die Bevölkerung der
neuen Dobrudscha . d. h . des von Bulgarien ab¬
getretenen Gebiets , das 8340 Ouadratkilometer
umfaßt , beträgt 853 000 Seelen.

Maria-Hils.Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr (*.

mriniame hl . Kommunion der Frauenkongregatj^
.Kindergottesdienst (Ist. Messe mit Predigt ) um 9 m'
Hochamt mit Vorlesung d-s Hirtenbriefes um 10 M,
Nachmittags um 2.15 Uhr Herz--Jesn -Andacht , u' •
6 Uhr Kriegsbittandacht. — An dem Wochentag-»
sind die hl. Messibr um 6.45, 7.45 (Schulmesse) iL,
9.15 Uhr. Am Montag,  dem Feste der Erscĥ,.
mmg der Unbcilockten Empfängnis itz Lourdes j
abends um 6 Uhr gestiftete Muttergottesandacht , m
Dienstag  ist in der Kapelle des . Waisenhaust
EmigeS Gebet : Erössirnng ist morgens um 6 n<”
und Amt : mm 9 .15 Uhr daselbst hl Messe. P.
3.- 4 Uhr Betstunde für den Marienbund , w
4—5 Uhr für den JUngsrauenverein : Schlnspinh^ .
um 6 Uhr. — Am Aschermittwoch  ist ^
8.45 Uhr feierliches Amt , zugleich als Ktiegsgotst^
dienst: nach den hl. Messen und vor dem Amt
teil,mg des Aschcnkreuzes. Aschermittwoch und g™,
tag, abends 6 Uhr, Fastenandacht . — Beichtgelegez,
heit : Sonntazmorgen von 6 Uhr an , FreitagaL«̂
um '6 Uhr, Samstag von 4 —7 und nach 8 ijc
Samstag 6 Uhr : Salve . , M

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 llhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe, 9 m )

Kindcrgollcsdlcnst (hl. Messe mit Predigt ), lü
Öodiamt mit Verlesung des Hirtenbriefes . — 2.15 Hk.
Christenlehre, 6 Uhr Krieasbittandacht . — An bts
Wochentagen' sind die hl. Messen um 6.30 , 7 .30 m
8 Uhr ; Samstag 7.30- Uhr Schulmesse. — s|u
Aschermittwoch  beginnt die hl. Fastenzeit . 6.3n
und 7 .30 llhr hl. Messen, uni 9 Uhr feierliches Butz¬
amt mit Austeilung des Aschcnkreuzes, ebenso „ach
den hl. Messen. — Montagabend 6.15 Uhr Steuüjr ^ *
andacht, Mittwoch Andacht zu Ehren de» hl. Joseph.
Am Freitag , den 15 . Februar , begiunk.
die Fast enpredi g ten . Sie si nben abendj
uin 8 Uhr statt . — Beichtgelegenheit.
Sonntag früh von 6 Uhr an , Sanis,ag von 5—7. uatz xj
von 8 Uhr an.

KURSBERICHT
mitteteilt reu

6Mll8k Krier,Bank-SsscMH, WiMn
NewYorkerBörse 5. Fern-, New YorkerBörse s.Füi»,

Eisenbahn-Aktien:
Atsh.Top. Sta F6 o
Baltimore & Obi .
Canada Pecific .
Chesapeake&Oh.c
Chic.Milw.St. Paule
Denver& Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansasc.
TSew York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvaniacom.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railwaypref
Union Pacific com'
Wabash A.

84.—
51

146 ' /.
53.
42 '/.
3.

>4'/.
25.-
84 '/,

114.-
4

71.-
105 ‘|,

86 .-
46 '/.
75 •/,
84-
23 '/,
59 '/.

115

Bcrgw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sag . Refin. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Lsathifr. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» » » l>'
Eisenbahn-Bonds:
4°/, Atch. Top. 8. F5
4'/a®„Baltim.&Ohio
4’/i0/«Ches . & Ohio
3°)0Northern Pacific
40/^ /0 r> »»
4“L S. Louis 8t 8 . Er.
4°/0 South. Pac. 1929
4°(0UnionPacific cv.

Amtlicäe Devisenkurse an Seiner B9m
für telegraphiactan
Auszaklungen

vom 5,Febr.
Geld | Brief

vom 6. Febr.
Geld | Brief

Holländ 100 fl. . I 2 :5 7a 21».—' '2 :5 218.-
Dänemark 100 Kr. 152 V* 153.— 152 7. 153.-
Schwaden 100 Kr. 163'/« -63 -/. 163 '/< 163' ,
Norwegen 100 Kr. . | 161 V« 161 161 M« 161'/,
Schweiz 103 Fr. 112 V, 112'/, 112 ' /. 112*;,

, ) 100K. 1 66.55 66.65 66.55 66.05
Budapest|
Bulgarien JOO Leva 80.— 80 V» 30.- «"j,
maarid hooPesKarceloaaj ^ ^" . 115 116 V, 115 '/, 118's,
Bonstantinopel
Türk. 1 £ 18.95 19.05 18.95 19.03
Ankauf von rusa. ,finnl ., serb ., Italien ., portugiei

riiUlaii * uuu viuiuna 1 auo vvupvuo
(gestempelten and ungestempelten ) .

An. 11. Verkaufv. Wertpapieren itn freien Verkehr.
Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbaden
Feichsb *n«c-Giro -Konto RheiüStraße 95
Inhaber: Dr. lar. Hippolyt Krier, Paul Alexander Kri<
An*und Verkauf von Wertpapieren , eo wohl gleich an
Kanne , «U auch du -cb Aueftthrung v . B örsenauftrkfea . WJ
«nietungen v. feuer *u . diebeGSidheren P an zergeh rankfadeg
MUndelnich . Anlagepnplere an unserer Kasse stet « vorraii|

Coupons -Einlösung , noch vo- Verfall . Couponabogcn -BesoffSj
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u . Verkauf aller m«* *'
Btaknoten und Geldsortca , sowie Ausführung aller übrigen

Bankftch einschUgeaden Geschäfte.

ffiott dem Allmächtigen hat cs gefallen, heute worgen 7 Uhr meine
liebe Schwester und Tante

Fri. Katharina Zimmermann
Mitglied des M . Ordens

nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sakramente und einem dptistltchen Lebenswandel in ein deffcrcs Jenseits
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gertrud Zimmermann
Barbara Jimmermann

Wiesbaden » Platterstraße5, den6. Februar 1918.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3h, Uhr von der Leichenhalle

des Süd -Friedhofes aus statt.

BmesMiillieil
az selbständig: fcinbürgerlich
>chen kann und Haularbeit
bernimmt zu zwei Damen
m 1. März gesucht. Gute
.eitgitiffc erforderlich. Wies-
ihtn, Kaiser -Friedrich-
t!ng70,Il . (Frl .v.Cohausen)

Wiesbadener
Straßenbahnen!
Kraft. .Hanen tt. mädch.kämt,
noch als Schaffner iwen ein¬
gestellt werden. Gesunde und
rüsttge Bewerberinnen wollen
sich mit «iit.selbstgcschriebcnem
Lebenslauf melden bei der

Bettieosoerwaltu ng
Luisenstr . be 7.

Ordentl . Mädchen
in kl. Haushalt p l .März grs,
S-orst. bis 3 llhr tt .7—8 Uhr.
Bernstein , Wiesbaden,
Kaiser-Friedrich-Ring 16, II.

Ein

Zimmermädchen
gcs. Pariser Hof , Wiesbad.

Heim
Gev.Dame,Anfang SV,edel

und häus!.Charakter, auch Lust
zum Landleben, »töchte seinem
Herrit den Haushalt führen
ohne Dcrgülung. Bei gcgen-
seitig.Berstehen spltere Heirat
nicht ausgeschlossen. Offenen
unter 329 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung.

Yorkr st ratze
Gleicher Erde:
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3 Zimmer wohnmtg
ubeh.sof.anruh

Leute zu verm . Räh. das.
m. Kücheu .Znbeh.
Leute zu verm.
Erdgeschoß linksb. B iers ch.

Pianos
eigen. Arbeit unt. Gaarntie
Neue und gebrauchte
Harmöniu ms
Leoncavallo »Flügel

Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Halter
Kgl. Span . u. Luxemburg.

Hot- Pianofabrik
Hoinz Gegr.1843.

HWaird
ad BitriktrsKOr

werden gesucht.
Lhemifche Fabrik

Lorch am Rhein.

Pkianei Riinhea
für die Kiichenarbeit gesucht,
Kochte,mtnisie nicht erfvrderl.
Gehalt 40 Mk. Pension
Weber, Wiesbaden,

Mainzer Straß « S.

Eltville.
Auf der gestrigen vertravkii §mS»«er.rro«serenr

wurde ein

Schirm verwechselt.
Derselbe wurde zum Umtausch in der Geschäftsstelle
der Rheinischen PolkSzeitung, Wiesbaden, hinterlegt.
Wir bitten um Austausch oder briefliche Mitteilung.

Kirchgalle 72 — Tel. 6137
Bormhmstes Licht'pielhau-

Tägliche Spielzeit:
Bon 4 —1« Uhr nachmittags ohne Unterbrechung

Gonntag uachmittazS von 3—46 Uhr.

Hexmy Porten
In dem glänjntbctr Lustspiel

Die Prinzessin von Neutralen.
E r sta u f f ff h r u n g

Das Luxusbad
Lustspiel m3 Akten von Kranz Hofer mit Lia Lryundlkarl Auen

Sanitätshunde
Miliräramtlichr Aufnahme.

Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse l -3

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 7. Februar , ^nachmittags 4

Abonnc m en ts - .tkonzert  des Städtiscken
orchestcrs. Leitung : Herr Hermann Jrmer , S äht'
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Ter
schacht" (v. Holstein). 2. Zwsichenaftmusik und
rote aus Hofsmanns Erzählungen " t,Offen Vach). 3. .
capricc (Rubinstein ). 4. Serenade (Araga ). 5.
vertüre zu „Euryanthe " (v. Weber). 6. Ungar. A
fvdie Nr . 6 (Liszt ). 7. Fantasie aus der Oper,
Barbier von Sevilla " (Rossini), rst 'Abends 8
lAbonnements ^ K' onzcrt  des Städtischen
orchestcrs. Leitung : Herr Konzertmeister Will)elml
donh. 1. Ouvertüre zur Oper „Die Sitnmme,
Portici " (Ander). 2 . Türk . Marsch HMozart). 3- <
promptu ^ iu C-nroll ^Schubert). 4. .Mnstlerm
Walzer (sfremsz). 5. Finale aus der imvollcnderes r
„Loreley" (Mendelssohn ). 6. Ouvertüre zur Oper
rnata " (Verdi). 7. Potpourri aus der Operette
liebe Augustin " (Fall ).

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 7 . Februar , abandÄ6.30i DhM'lAb^

Wegen Erkrankung des Herrn Haas statt , der »?
kündigten Vorstellung „Sah ' ein Knab ' ein M
steh'n" : Hansel und Grctcl . Märelzenspiel ^
Bildern von Adelhaid Wette. — Musik von ENS-
Humperdinck. — Personen : Peter , Besenbind« ^
Oster — Gertrud , sein Weib: Frau Engclma»>ll
Hansel : Frau Müller -Rsichcl, Grcrel : Fra - /
(deren Kinder) — Die Knuspcrhexe: FA.
Sandmännchen : Frl . Geyersbach — Tauma »̂ ^
Frau Friedfeld . — Die vierzehn Engel.
Erstes Bild : Daheim . Zweites Bild : Im Walde.
Bild : Das Knusperhäuschen. — Vor dem
Bilde : „Der Hexenritt " , für großes Orchesic .
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . . -
leitung : I . V. Herr Lichten. 'J'- Hieraus : 2te vZ
fee. Musikalische Leitung : Herr Kavellmerster m
— Entwurf und Leitung ; Frau Kochanowska.
etwa 9.30 llhr.

Residenz -Theater
Donnerstag , den 7. Februar 1918 , abenlw I

Tie schwarze Perle . Eine Komödie in
hon Kurr Mchler . —. Spielleitung Hans
Ende nach 9.15 Uhr.

Sonntag , den Z. Februar , nachmittags s -*“
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